ee: 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße 


Sonnabend den 28. April 


Nr. 3. 


Be 
ſchneller zu beſtellen, find die bisherigen drei Landbotenbezirke vom 1. Mai c. 
boten vertheilt worden, deren Abfertigung hier des Montags, Mittwochs und Freitags um 9 Uhr Morgens geſchehen wird, 


Um die auf das Land lautenden Briefe 


gegen Abend zurückkommen. Breslau, den 26. April 1838. 


kannt m a ch u n 


9. 1 a 
ab unter fünf Land⸗ 
und die Tages darauf 


Königliches Ober ⸗ Po ſt⸗ Amt. 


1 1 Politiſche Zuſtände. 
Die Kölner Zeitung enthält einen nicht ohne Gründlichkeit abgefaßten 
Artikel über die Möglichkeit und die Folgen eines Vergleiches 
zwiſchen Don Carlos und der König in Iſabella, welchen wir, 


obgleich er einigermaßen von den von uns aufgeſtellten Meinungen abweicht, 


eben deshalb aufnehmen, um uns 
bewahren. 


Im Allgemeinen wird die Verſchmelzung der Parteien in Spanien, 
und die Beendigung des Bürgerkriegs durch eine Verheirathung der 
Königin Iſabella mit dem Infanten, Sohne des Don Car⸗ 
los, ſo leicht aufgenommen, daß dle Sache wohl eine nähere Beleuchtung 
verdient. — Die feit Ende Oktobers herrſchende Partei in der Regierung 
der Königinnen gewann ihren Einfluß bei der Nation durch die Zuſage 
franzöfiſcher Hülfe und eines ſchnellen Friedens, durch Protokolle und 
Vertrag mit Don Carlos; ja, der Graf Toreno warf ſogar die Ausſicht 
hin, daß auch die nordiſchen Mächte ſich einem Miniſterium der gemä⸗ 
ßigten Partei geneigt zeigen würden. — Die Hülfe Frankreichs iſt nicht 
allein ausgeblieben, die franzöſiſchen Minifter haben ſogar jede Hoffnung 
darauf förmlich benommen. Die Eſtatutiſten waren indeß durch dieſe Vor⸗ 
ſpiegelung ans Ruder gekommen, und ſetzten ſich für den Augenblick feſt. 
Doch wankt ihre Herrſchaft, und um ſich zu halten, wurde auch die Aus⸗ 
gleichung mit Don Carlos und die Vermittlung der Mächte angeregt. 
Die Conſtitutionellen ſprachen ſich unumwunden und auch letztlich im Con⸗ 
greß dagegen aus, 


vor dem Vorwurfe der Einſeitigkeit zu 


0 und ein Proklam Cabrera's an feine Soldaten zeigt 
deutlich, daß die Carliſten unter einem Vergleich mit den Chriſtinos deren 
Unterwerfung auf Gnade und Ungnade verſtehen. Die Möglichkeit eines 
ſolchen Vertrags und dle mögliche Grundlage deſſelben, indem wir anneh⸗ 
men, daß Don Carlos ſich dazu bequeme, iſt aſo, daß der Prätendent ſeine 
eigenen Rechte ſeinem älteſten Sohne überträgt, der ſich mit der Königin 
Sfabella vermählt. Der junge Prinz iſt 20 Jahre alt, unter der Obhut 
des Vaters und der Mutter, und von Geiſtlichen in dein ſo oft ſcharf aus⸗ 
geſprochenen Gtundſätzen der Eltern erzogen. Dieſer Prinz würde König 
fein und ohne Regentſchaft (die ſpaniſchen Infanten find mit dem 15, 
Jahre mündig), während die Königin erft ſieben Jahre zählt. Auf dem 
Thron ſäße nun das Kind unter der Vormundſchaft ihres erſt künfti⸗ 
gen Gemahls, deſſen Thronfolgerecht mit dem ihrigen im geraden Wider⸗ 
ſpruche ſteht, der (wie fein Vater) feſt daran und an den durch die Er⸗ 
ziehung eingeſogenen Grundsätzen hängt, und den allein die Carliſten als 
König erkennen, den der Clerus und alle Bandenführer zum Wiederauf⸗ 
richten alles Alten ermuntern würden. Wo iſt, ſelbſt wenn ihm eine Re⸗ 
gentſchaft bis zur Mündigkeit Iſabellens beigegeben wird, die Sicherkeit 
gegen eine Leichte Umwälzung, wenn der Prätendent im k. Palaſt zu Ma⸗ 
drid thront, wenn ſich die Carliſten und ihre Banden in der Hauptſtadt 
und in andern Städten geſetzlich ſammeln können? Hat der Prinz Kopf 
und Muth, ſo wird die Umwälzung ſchnell und ſicher gehen. Ob ſie dau⸗ 
ert, dies iſt eine andere Frage; denn bevor wit weitet gehen, machen wir 
bemerklich, daß Spanien ohne gänzliche Reform nicht als Staat beſtehen 
kann, weil es ſchon vor dem Bürgeikriege einen jährlichen Ausfall in der 
Einnahme von 15 bis 20 Miu. Piafter hatte. Der Staat nahm nur 
25 Mil, ein, brauchte aber 40 bis 45; und die große Corporation dis 
Clerus hat über 50 Mill. Piaſter. — Schwerlich würde alfo durch die 
Vermiſchung beider Thronrechte (des ältern und des neuern) dauernde Ruhe 
etzweckt; denn ſchwerlich würde der König (ſelbſt wenn er ſich mit Iſabella 

einſt wirklich verheicathete) die Rechte feiner Brüder, von der Linie des 
Vaters, den Anſprüchen des Infanten Don Ftanzisco aufopfern, 
der durch mehre Cortes = Gefege dem rebellirenden Don Carlos vorange⸗ 
ſetzt iſt. Schwerlich würde auch Don Francisco oder ſeine entſchloſſene 
Gemahlin (die Schweſter der Königin und der Herzozin von Berry) den 
ſich dann gewiß häufig darbietenden Gelegenheiten widerſtehen, dieſe Rechte 
geltend zu machen; er würde dann alle Konſtſtutionellen für ſich haben, 
die ihm jetzt ſchon anhangen, weil er ſich liberal zeigt, Alſo auch auf die⸗ 
fer Seite keine Ausſicht zur feſten Ruhr. Dies, was die perſönlichen 
Rechte, die Sicherheit der verſchiedenen Zweige des K. Hauſes betrifft“ — 

- Vorausgefegt nun, daß Don Carlos nicht nach Madrid komme und ſich in 
nichts miſche; daß er ſich mit einer Penſion begnügt, er, dem ein konſti⸗ 
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tutionnelles Reich nicht genug iſt; welche Sicherheit, welche Hoffnung des 
ruhigen Beſtehens würde aber der Staat durch einen Vergleich erlangen, 
der allen Karliſten, wie den Iſabelliſten ihren Rang, ihre Anſprüche und 
Sold zuſichert? — Der Satz iſt durch geſchichtliche Erfahrung be⸗ 
gründet: daß die Parteien erſt ganz entkräftet ſein müſſen, oder eine der 
andern entſchieden unterliegen muß, bevor ein dauernder Friede durch 
Vergleich entſtehen kann. Ferner iſt zu bedenken, daß die ſtärkſten, un⸗ 
bändigſten Karliſten⸗Führer auch nicht auf Don Carlo's Beſehl ihre Ban⸗ 
den entwaffnen, ſondern verlangen werden, aus dieſen wenigſtens einige ge⸗ 
regelte Truppen zu bilden und in dem von ihnen beſetzten Lande zu hal⸗ 
ten. Bis wir nichts mehr zu fürchten haben, werden ſie ſagen; in Wahr⸗ 
heit aber nur, um bei erſter Gelegenheit zu völliger Umwälzug wieder her⸗ 
vorzubrechen. — Wer dieſen Stand der Dinge überſieht, wird auch ſchnell 
einſehen, daß in einem jetzigen Vergleich mit Don Carlos, auf die Verheirathung 
feines Sohnes mit der Königin, nicht die geringſte Sicherheit für die 
Chriſtinos und Konſtitutionnellen oder Liberalen aller Farben zu hoffen iſt. 
— Das Mißtrauen der Liberalen gegen die Gemäßigten iſt daher natürlich, 
und ein wirklicher Verſuch zum Vergleiche mit Don Carlos würde plöbz⸗ 
liche Erſchütttrung hervorbringen. Man wirft dem jetzigen Miniſterium 
das Regieren nach den Grundſätzen des aufgeklärten Despotismus vor, 
wie ihn Zea und Ofalia unter Ferdinand geübt. Es hat auch Alles ge⸗ 
than, was gegen die 
Uebergabe an Don Carlos nöthig war. Wir ſetzen nur die Hauptpunkte 
her. 1) Als im Auguſt 1836 die Revolution für die Conſtitution von 
1812 ausbrach, trat in den Städten eine Nationalmiliz zuſammen, die den 
Thron der Königin gegen die damals überall drohenden Verſuche der Car: 
liſten ſchützte. In einigen großen Städten (hauptſächlich in Barcelona) 
erregte dieſe Miliz bei nahender Gefahr Unordnungen und Ausſchweifungen 
gegen Carliſten oder des Carlismus Verdächtige. Solche Vergehen zu bes 
ſtrafen, war der Vorwand für die Reaction im September 1837, und nun 
wurden allmählig alle Nationalmilizen entwaffnet, und nach Belieben der 
Minifter entweder neu gebildet, wie ein Cortes⸗Geſetz von 1822 verordnete 
(das nur anſäſſige bemittelte Bürger aufzunehmen befahl), oder man ließ 
die Städte und Provinzen ohne dieſe bewaffnete Macht. Daher zum Theil 
das Ueberhandnehmen der Carliſten⸗Banden in mehren Provinzen. In Ca⸗ 
talonien wurde durch die Entwaffnung der Bürgermiliz von Barcelona das 
ſchon nahe Ende des Bürgerktieges wieder hinausgeſchoben. Ja Fabrik⸗ 
ſtädten (auch in Caſtillen, z. B. in Bejar), wo es nur ſehr. wenige bemit⸗ 
telte Bürger, aber mehr Arbeiter giebt, blieb die Miliz ein Skelett und 
ohne Kraft. In Barcelona, Reus, Granada, Malaga, Sevilla und Cibir 
war die Entwaffnung und Umſchaffung der Miliz mit Gefahr verbunden, 
und erbitterte, weil die Generale auch mit despotiſcher Willür angeſehene 
Bürger nicht allein wegen politiſcher Vergehen, ſondern bloß allein wegen 
Meinungen verbannten und ohne Gefühl für Girechtigkelt, ohne Rückſicht 


auf beſtehende Geſetze, auf die durch die Conſtitution zugeſggte perſönliche 5 


ja ſogar nach Manila ſchick⸗ 


Sicherheit in Schiffe packten und nach Cuba, 
hat die kräf⸗ 


ten. — 2) Das Miniſterium Bardaxl, beſonders aber Ofalia, 


tigſten Präfekte, Befehlshaber und Generale durch ſeine Anhänger erſetzt, 


von denen eine Menge ſchon unter Ferdinand von 1823 bis 1834 gedient 
hat, oder die ſich fonft als Uebergemäßigte zum Catlismus neigen. Die 
natürliche Folge war, daß überall das Kriegsglück gegen die Eonftitutionelfen 
umſchlug. — Die Aushebung von 40,000 Rekruten ſchlugen die Minifter 
erſt vor, als jede Hoffnung auf die franzeſiſche Hülfe verſchwand. Jitzt, 
da ſie die Aushebung angeordnet, iſt die Bildung mehrer Nationalmilizen 
neuerdings aufgeſchoben. 
Meinung, die doch allein die Grundlage des Thrones der Königin ſein 
kann. — 3) Das Minifterium Ofolia hat von feiner, durch die Bemü⸗ 
hungen und falſchen Verſprechen des Miniſteriums Bardaxi und der Ge⸗ 
mäßigten erhaltenen Majoritaͤt im Kongreſſe den entſchiedenſten Gebrauch 
gemacht, um den conſtitutionellen Geiſt zu erdrücken, die Conſtitution von 
1837 nach dem Willen der jetzigen Regierer zu deuten und zu gebrauchen. 
Alle Biratdungen in, den Cortes über Deputirten⸗Wahlen und Kommiſſion 
zeigen die Tendenz zum alten Syſtem Zea's und Ofalia's. Unter den 
Vorſchlägen der Regierung, die dahin gehören, find beſonders: a) ein neues 
Geſetz für die Bildung der Ayuntamiento's (der Stadträthe), weil das Be⸗ 
ſtehende und das ſeit 1837 von den Cortes und der Königin Di kretirte 


Liberalen als Vorarbeit eines Vergleichs oder einer 


Die Partei fürchtet jeden Schatten von freier 
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ihnen zu liberal, zu beweglich ſchein.. Um die Gemeinden in der Hand 
zu haben (die Gemeinden wählen die Deputirten und Senatoren), ſollen 
dieſe jedes alte Recht ihrer frei gewählten Vorſteher (Stadträthe) verlie⸗ 
ren, das Ayuntamiento fol ſich daher nur fünfmal in der Woche verſam⸗ 


meln, wenn es ſonſt keine befondere Erlaubniß des Präfekten 


hat. Sein Wirkungskreis fol, fo beſchränkt werden, daß es in manchen 
Städten ſelbſt die materiellen Intereſſen nicht beſorgen kann. Es ſoll den 
- Ayuntamiento’g die Verbindung unter ſich, auch die Befugniß, Proklame 
an ihre Mitbürger ohne beſondere Exlaubniß ergehen zu laſſen, unterſagt 
werden. Das Miniſterium will die Freiheit der vorigen Municipalordnung 
ändern, weil die Regierung jetzt freier, conſtitutioneller, und daher ein 
demokratiſches Netz der Gemeinden nur ſchädlich ſei, was vorher bei der 
Regierung der Willkür nützlich geweſen. Aus Beſorgniß hat die Regie⸗ 
rung jetzt der Stadt Madrld erlaubt, die Provinzial⸗Deputation und bie 
Hälfte des Ayuntamiento nach dem Geſetze von 1837 zu erneuern. b) 
Der Zehnte, von welchem über %, der Geiſtlichkeit gehörte, war ſchon durch 
die Cortes von 1822 bis auf die Hälfte herabgeſetzt, und hievon ſollen auch 
die Landpfarrer ihren Theil erhalten. Die conftituirenden Cortes ſchafften 
ihn Anfangs 1837 gänzlich ab, erlaubten nur deſſen Einfordern noch für 
das laufende Jahr, als Abſchlag auf die außerordentliche Kriegsſteuer. Der 
neuen Clerusreform zufolge will der Staat die Landpfaurer bezahlen, deren 
feſtes Gehalt nun auf wenigſtens etwa 260 Thaler beſtimmt iſt. Das 
jetzige Minifterium ſchlägt aber die Wiederherſtellung des Zehnten vor, und 
glaubt dadurch ſich dem Clerus verbindlich zu machen. Da jedoch in den 
vom Krieg durchwühlten Provinzen die Erndte, alſo auch der Zehnte, Außerft 
gering ausgefallen und die künftigen Ernten ſehr gefährdet find, fo kann 
dies Dekret nur Unzufriedenheit erregen; denn keine Neuerung wurde faſt 
allgemein ſo freudig anerkannt, als die Aufhebung des Zehnten. — Das 
jetzige Miniſterium war ſtark im Sinken, und wäre ſchon gefallen, hätten 


ſich die noch fehlenden 50 bis 60 Congreß⸗Deputirten aus den Provinzen 


nach Madrid begeben können; hätte es nicht durch Annulllrung mehrer Wah⸗ 
len Zeit gewonnen. Aber jene Deputirten werden endlich kommen, und die 
neuen Wahlen find nicht für die hertſchende Partei. Kommt, wie es wahr: 
ſcheinlich iſt, die neue Anleihe zu Stande, ſo wird ſie freilich dem Mini⸗ 
ſterium noch einige Zeit zur Stütze dienen, aber nur bis die Dornen der 
Bedingungen ſtechen, oder Krlegsbegebenheiten rollen. — Von dieſen (und 


auch von der Anleihe) in einem andern Artikel. Hier müſſen wir noch 
bemerken, daß die Gonftitutionellin ſich im Congreß auch gegen jede vorel⸗ 


lige Verſprechung der Königin Iſabella II. ausgeſprochen haben, und daß 
ſich Ofalia gezwungen ſah, zu erklären, er habe nichts Dahinziefendes vor: 
gefunden, auch ſei unter ihm kein dergleichen Antrag gemacht. Die Oppo⸗ 
ſition richtete dieſen Angriff gegen jedes Heirothsberſprechen, nicht allein 
gegen das mit dem Sohne des Don Carlos. Man hatte nämlich auch von 
einem franzöſiſchen Prinzen geſprochen. 


Inland. i 
Berlin, 25. April. Se. Maj. der König haben dem vormaligen 
Landrath, Freiherrn von Troſchke, Gentral⸗Land⸗Feuer⸗Socletäts⸗Di⸗ 
rektor in der Neumark, dein Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. — Se. Maj. der König haben dem Geheimen Regierungs⸗ 


Rath, Profeſſor Dr. Beſſel in Königsberg, geſtattet, den von des Kai⸗ 
ſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Stantslaus⸗Orden dritter 
Klaſſe zu tragen. — Se. Maj. der König haben den Wappen⸗Maler Karl 


Röntgen zum Kommiſſions⸗Rath zu ernennen geruht. 
Angekommen: Der General⸗Major und Commandeur der Aten Di⸗ 
viſion, von Sohr, von Münfter, 

Dem Hamburger Correſpondent ſchreibt man aus Berlin, vom 19. 
April: Eine bei der ruſſiſchen Geſandſchaft angekommene Liſte derjenigen 
Perſonen, die auf den 19. Mai mit der Kaiſerin von Rußland hier ein 
treffen werden, enthält gegen 160 Namen und beginnt mit der Oberhof⸗ 
meifterin J. Maj., Fürſtin Wolkonski. Noch niemals wurde die Kai⸗ 
ſerin auf ihren Reiſen hieher von einem ſo zahlreichen Gefolge begleitet, 
ein Umſtand, der auf einen längeren Aufenthalt der erlauchten Frau hin⸗ 
deutet. Dagegen iſt auf dieſer Liſte keine Perſon verzeichnet, die zum 


Gefolge des Kalſers und des Großfürſten⸗Thronfolgers gehören. Dennoch 


zweifelt man nach der geſtern erfolgten Ankunft des Generals der Infan⸗ 
terle, Fürſten Liewen, nicht mehr daran, daß auch der Kaiſer und ſein 
Sohn, ohne daß früher etwas zur öffentlichen Kenntniß kommen wird, um 
dieſe Zeit hier eintreffen werden. Auch ſind bereils die Marſchrouten für 
die hierherkommenden Regimenter ausgefertigt, zu ihnen gehört auch das 
in Düben ftationirte Huſaren⸗Regiment König von Hannover. — Die 
hier zu einer Commiſſion, wegen der Einfühtung leichterer Geſchütze, ver⸗ 
ſammelt geweſenen Generale und Oberſten der Königl. Artillerie, haben 
ihre Geſchäfte beendigt und zum Theil unſere Hauptſtadt wieder verlaſſen. 
Mon erfährt, daß die in dieſer Beziehung von Seiten des Majors v. Ra⸗ 
dowitz, gegenwärtig Militär⸗Comm ſſarius am deutſchen Bundes tage, bean⸗ 
tragten Gegenſtände als am zweckmäßigſten befunden und angenommen 
worden ſind. Die bereits ſehr großartig eingerichtete hieſige Artillerie⸗ 
Werkſtatt wird nun noch eine Dampfmaſchine von bedeutender Kraft er⸗ 
halten. — Der Oberbau ⸗ Director Prof. Schinkel iſt bereits nach 
Schleſien abgegangen, um den Bau des Prinzl. Albrechtſchen Schloſſes zu 
Kamenz einzuleiten. — Gegenwärtig befinden ſich hier viele fremde Ge⸗ 
lehrte, von denen wir die Profeſſoten Beſſel aus Königsberg und Evers⸗ 
mann aus Kaſan bemerken. Unter den in dieſen Tagen hier geſtor⸗ 
benen Perſonen befinden ſich auch der erſte hieſige homöopathiſche Arzt, 
Medizinalrath Dr. Stüler und der Gendarmerie⸗Brigadier⸗Major Hüttel, 
der als Schriftſteller durch ſeine Biographie des Generals v. Thielemann 


bekannt worden iſt. 
4 Frankreich. 


Paris, 20. April. In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputit⸗ 
ten⸗Kammer ſchien ſehr wenig daran zu fehlen, daß die Rente n⸗ 
Frage eine Wendung nahm, die von keiner Seite her erwartet wurde. 
Es zeigte ſich einmal wieder richt klar, wie ein einziges Wort, eine ein⸗ 
zige unerwartete Bemerkung entfcheidend auf den Gang der Berathungen 
in den öffentlichen Verſammlungen einwirken kann. Das Theoretiſche 
der Ronten- Reduction war in der Sigung vom 17ten und zu An⸗ 


tion ſprachen. 


und Nachtheiligſte, 


fang der Sitzung vom 18ten hinlänglich erörtert worden und die 
Kammer fing ſchon an, ſich ungeduldig zu zeigen, als Herr Ducha⸗ 
tel, der Finanz⸗Minſſter der Doctrinairs, durch feinen gediegenen und 


beredten Vortrag endlich das Miniſterium, welches an den Verhand⸗ 


lungen gar keinen Theil nehmen zu wollen ſchien, zum Reden zwang. 
Herr Lacave⸗Laplagne ſchien ſich eben ſo wohl durch ſeine Kränklichkeit, als 
durch das Schwierige ſeiner Stellung der Kammer gegenüber, in einer un⸗ 


behaglichen Stimmung zu befinden. Man merkte ihm an, daß er mit 


Widerwillen ſprach, und dieſer Widerwille ſchien ſich zu ſteigern, je mehr 


er ſich genöthigt ſah, Umſtände einzuräumen, die zu Gunſten der Reduc⸗ 
Er gab nicht allein das Geſetzliche und Nützliche der Re⸗ 
duction zu, ſondern er erklärte auch ausdrücklich, daß der Zuſtand des 
Schatzes in dieſem Augenblicke ſo günſtig für dieſe Maßregel ſel, wie man 
ihn nur immer wünſchen könne. Auch wußte er kein beſtimmtes politi⸗ 
ſches Ereigniß anzuführen, welches ſich muthmaßlicherweiſe der Maßregel 
in den Weg ſtellen könnte. Die einzigen Hinderniſſe, die ſich ſeiner An⸗ 
ſicht nach der augenblicklichen Ausführung witerſitzten, waren der beunru⸗ 
higende Zuſtand der amerikaniſchen Banken und die zunehmende Spe⸗ 
culationswuth an der Pariſer Börſe. Den letztern Umſtand wußte 
der Finanz⸗Miniſter fo geſchickt zu benutzen, er wußte die Kammer 
durch einige enorme Zahlen fo zu erſchrecken, daß ſich eine Bewegung in 
der Verſammlung kundgab, die vermuthen ließ, daß, wenn in dieſem Au⸗ 
genblicke die Debatte geſchloſſen worden wäre, die Majorität ſich vielleicht 
dem Wunſche des Miniſters, die Maßregel nochmals zu verſchieben, ge⸗ 
fügt hätte. Die Centra nahmen dieſe Stimmung wahr und verlangten 
mit ungewöhnlicher Wuth den Schluß der Debatten; ſie ließen keinen der auf 
der Rednerbühne erſcheinenden Deputirten mehr zu Worte kommen. Schon 
ſah es aus, als ob die Debatte erſtickt werden würde, als Berryer, der 
bei der Kammer jn einem Anſehen ſteht, wie wenige andere Mitglieder, 
mit Ungeſtüm das Wort verlangte, und ſich durch ſein Erſcheinen auf der 
Rednerbühne Gehör zu verſchoffen wußte. Herr Bertyer befand ſich in 
einer ſeltſamen Lage. Er hatte ſich gegen den Vorſchlag des Herrn 
Gouin einſchreiben laſſen, und ſah ſich nun durch die Wendung, die die 
Debatte genommen hatte, genöthigt, die einzigen Argumente zu bekämpfen, 
die das Minifterium noch gegen jenen Vorſchlag geltend zu machen für 
gut fand. Das Improviſations⸗Talent dee Herrn Bertyer zeigte ſich bei 
dieſer Gelegenheit in ſeinem ſchönſten Lichte. Er wußte auf eine geſchickte 
Weiſe Alles ſich vorzubehalten, was er gegen die Reduction auf dem Her: 
zen hatte, um nut den Eindruck der Argumente des Finanz- Miniſters zu 
verwiſchen, und die Fortſetzung der Debatte von der Kammer zu erlangen. 
„Ich ſehe gar nicht ein“, rief er aus, „welche neue Gründe der Miniſter 
aufgeſtellt hat, um plotzlich in der Kammer eine Stimmung hervorzurufen, die der 
nochmaligen Verſchiebung der Maßregeln günſtig ſcheint. Die Verlegenheit der 
Amerikaniſchen Banken und die Actienwuth an der hiefigen Börſe haben dem 
Stande der 5proc. Rente bisher nicht geſchadet, warum ſollten fie es in der Folge 
thun? Derjenige Rentier, der ſich in Schwindeleien einlaſſen will, wird eben fo gut 
ein öprocentiges als ein Aprocentiges Papier verkaufen, und auf dergleichen 
Thoren hat der Staat keine Rückſicht zu nehmen. Iſt die Maßregel ſonſt, 
wie der Miniſter ſagt, gerecht, nützlich und ausführbar, fo liegt in dieſer 
Ueberzeugung die Pflicht für das Miniſterium, den Vorſchlag des Herrn 
Gouin in ein Geſetz zu verwandeln. Die Feage muß jetzt durch Ja oder 
Nein gelöſt werden. Eine nochmalige Verſchiebung wäre das Schlimmſte 
was man thun könnte. Laſſen Sie uns daher die Er⸗ 
örterung fortſetzen. Möge Jeder verſuchen, ſeine Ueberzeugung ſeinem Kol⸗ 
legen aufzudringen; aber vor allen Dingen laſſen Sie uns nun ein Ende 
machen! Schon zu lange haben wir das Land in einer Ungewißheit erhal⸗ 
ten, die für viele Tauſend Familien eben fo peinlich als nachtheilig iſt. 
Der jämmerliche Gedanke an eine abermalige Verſchiebung darf nicht um 
ſich greifen. Dazu iſt es aber nothwendig, daß die Debatte noch fortge⸗ 
ſetzt werde.“ Die Kammer, dle noch kurz vorher entſchloſſen ſchien, nichts 
mehr über „Rente,“ „Zeitgemäßheit“ u. ſ. w. zu hören, gab der imponi- 
renden Bitte des Herrn Berryer nach und bewilligte die Fortſetzung der 
Debatte auf den folgenden Tag. — Ein politiſcher Spaßvogel bemerkte 
neulſch in Bezug auf einige Perſonen, die, ohne ſelbſt zu wiſſen warum, 
eifrige Konverſioniſten geworden waren: „Dieſe Leute find fo ſehr von der 
Idee zu konvertiren eingenommen, daß ſie eher die Rente in 6 pCt, Fon: 
vertiren werden, als gar nicht zu konvertiren.“ 5 

Die Perſonen, die den Marfhau Soult nach London begleiten wer⸗ 
den, find: Herr von Eyragues, Geſandtſchafts⸗Sekretair in Konſtantinopel; 
Herr von Baſſano, Geſandtſchafts⸗Sekretair in Brüſſel, und die Herren 
von Valencay, von Vicenza, von Champlatreur und von Praslin. Der 
Marquis von Dalmatien, Sohn dis Marſchalls, und fein Schwiegerſohn, 
der Graf Julius von Mornay, werden die Reiſe mitmachen, ohne der 
Botſchaft offiziell attachitt zu fein. b 

Der Herzog von Orleans iſt ein ſehr gebildeter, einnehmender Mann. 
Wenn auch feine natürlichen Anlagen nicht fo glänzend und die Schärfe fei- 
nes Verſtandes nicht ſo bedeutend iſt wie die eines Vaters, fo beſitzt er da⸗ 
egen eine große Medefertigkeit, und hat den Apropos und die Gewandtheit 
15 Antworten von ſeinem Vater mit vielem Erfolge nachgtahmt. Der Herzog 
v. Orleans iſt lebensluſtig, mittheilend, geſprächig, artig mit Abſicht, höflich 
mit Gewandtheit. Der Grund feines Charakters ift eine gewiſſe Gutmü⸗ 
thigkeit, die jedoch nie ohne Vorſicht iſt. Frühe Erfahrungen und Lehren 
haben ihm eine große Berechnung ſeiner Worte und Handlungen gegeben. 
Er thut wenig ohne Ueberlegung und iſt weniger jugendlich hingebend, als 
man es bei jungen Leuten ſeines Alters oft ſieht. Bei manchen Gelegen⸗ 
heiten weiß er, wie fein Vater, in feinen Worten und Gebehrden eine ge⸗ 
wiſſe Wärme des Gefühles zu zeigen, welche oft täuſchend wirkt und ihm 
viele Freunde gewonnen hat. Von Natur iſt der Herzog jedoch mehr kalt 
als leidenſchaftlich. Seine Geſichtszüge find angenehm, jedoch ohne lebhaf⸗ 
ten Ausdruck. Seine Conſtitution iſt, wenn auch feine Geſtalt groß und 
ſchlank, dennoch ſchwächlich, und namentlich iſt feine Beuſt nicht fehr ſtark. 
Sein Geſicht iſt männlicher und ausgebildeter, als feine übrigen Körper 
formen. In ſeinem Anzuge beobachtet er ſtets viel Eleganz und kleidet 
ſich ſtets nach den neueſten, oft ſelbſt etwas auffallenden Moden. Die 
militatriſche Theorie hat er gehörig ſtudirt, und kommandirt mit. Fertigkeit 
und Anſtand auf dem Exerzierplatze. Seine Tapferkeit haben die Soldaten 
überall bemerkt, und was einige Parteſmänner dagegen geſchrieben, muß 


in jetziger Zeit nicht befremden. Sein zu vorkommendes, wohlberechnetes 
Benehmen hat ihn unter den Regimentern, welche er befehligte, ſo wie in 
jenen, welche in Paris in Beſatzung ſtanden oder ihm in den Lagern näher 
traten, viele Anhänger verſchafft. Er zeigte ſtets viel Herzlichkeit und Ar⸗ 
tigkeit, auch thätige Hülfe gegen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. 
Namentlich ſind ihm die Linlentruppen ſehr ergeben, und fein Benehmen 
wird dort nur gelobt. Die Kavalerie hat er weniger an ſich ziehen kön⸗ 
nen; die Artillerie hegt in Frankreich oft einen wenig juſtemlleu⸗dynaſti⸗ 
ſchen Geiſt, eben fo die Ingenleur⸗Corps. Die Urſachen dieſer Stimmung 
in dieſen beiden ſpeziellen und Eliten⸗Corps liegen in deren beſonderer Or⸗ 
ganifation, fo. wie in Verhältniſſen, welche die Grenzen dieſes Aufſatzes 
überſchreiten. Der Armee zeigte der Herzog von Orleans ſtets eine bedeu⸗ 
tende Kriegsluſt und weiß mit Gewandtheit der franzöſiſchen National⸗Ei⸗ 
telkeit zu ſchmeicheln. Dieſe Abſicht hat der junge Prinz bei jeder Gele⸗ 
genheit ausgeſprochen, ſowohl in den Truppenbewegungen wegen der Gru⸗ 
newalder Angelegenheit, als in den ſpaniſchen und andern Verhältniſſen. 
Des Herzogs oft verlautbarte Hinneigung zu den Männern des Tiers⸗parti 
und einer liberalen Oppoſition wird oft als eine gewandte Taktik für die 
Zukunft betrachtet, wie denn auch in der engliſchen Conſtitutionsmaſchine 
die Thron⸗Erben gewöhnlich zu der Whigpolitik gehörten. — Der Herzog 
von Nemours iſt in vieler Hinſicht das Gegentheil ſeines ältern Bruders. 
Er iſt gänzlich verſchloſſen, ſehr wenig mittheilend, nie redſelig, auch nicht 
beredt, ſehr beobachtend, oft ſarkaſtiſch, von Natur ſtolz, ſtets voll Anſtand. 
In Momenten der Gefahr zeigte er vor Konſtantine eine große paſſive 
Tapferkeit; er behielt in allen Phaſen der Belagerung und der Einnahme 
dieſelbe ſtoiſche Ruhe bei, welche ſich jedoch nie durch lebhafte Worte, Er⸗ 
güſſe der Freude oder des Zornes äußerte. Wenn ſein Bruder die Popu⸗ 
larität ſucht, fo ſcheint der Herzog von Nemours dieſe zu vermeiden. Er 
wird nie ein Volksſchmeichler werden. Er iſt voll Charakter, Ernſt und 
Selbſtgefühl. Seine Bildung iſt vortrefflich, „fein militairiſches Kommando 
untadelhaft. Er haßt Revolutionen und Revolutionalts, und neigt ſich 
bedeutend zu ſtreng konſervativen Ideen. Man hat auch von ihm und 
ſeinem politiſchen Auftreten behauptet, er füge ſich einer höhern Vorſchrift 
und ſpiele ſeine Rolle mit vielem Takte. Manchen Perſonen erſcheint ſein 
Schweigen und feine große Vorliebe für exkluſide und ſtreng ariſtokratiſche 
Formen wenig vorthellhaft; die Urtheile über die Fähigkeiten des Herzogs 
von Nemours find alſo ſehr verſchieden. Eine Partei ſchreibt ihm ſogar 
entſchieden legitimiſtiſche Geſinnungen zu, und wohl nur deshalb wird der 
junge Prinz von der legitimiſtiſchen Preſſe ſo auffallend geſchont, während 
dagegen der Herzog von Orleans ſtets arg getadelt und angefeindet wird. 
Der Herzog von Nemours war frühel ſehr ſchüchtern und faſt menſchen⸗ 
ſcheu. Sein Benehmen gegen die ihm vorgeſtellten Perſonen iſt weniger 
angenehm als das ſeines Bruders. Seine Geſichtszüge erinnern ſtark an 
die bourboniſchen Familienzüige, namentlich die Naſe. Er ſoll feinem Va⸗ 
ter, als dieſer jung war, bedeutend ähneln. In körperlichen Uebungen iſt 
er gewandt. Seine äußere Erſcheinung iſt höchſt angenehm. — In Hin⸗ 
ſicht der Lebendigkeit des Verſtandes und der Regſamkeit der Phantaſie 
ſoll der Prinz von Joinville, der dritte Sohn des Hauſes Orleans, alle 
ſeine Geſchwiſter übertreffen. Man nennt ihn deshalb la plus forte tète 
de la famille, nach feinen Thaten, verſteht ſich. Die beiden andern 
Prinzen ſind noch ſehr jung. N 
Alexander von Würtemberg, iſt das Publikum bereits vielfach unterrichtet. 
Sie iſt eine wohlgebildete, geiſtvolle, wohlerzogene Dame, die eben ſo viel 
Kunſtſinn als Gemüth zeigt. Der Herzog von Würtemberg, ihr Gemahl, 
zeigt ſich ausnehmend zuvorkommend und liebenswürdig gegen ſeine junge 
Gemahlin. Die zarten Aufmerkſamkeiten, ſo wie die wahrhafte Herzensgüte 
dieſes Prinzen machen dieſe Verbindung ſehr glücklich. Die Herzogin von 
Orleans ſoll eine leidenſchaftliche Anhänglichkeit für ihren Gemahl hegen, 
welche ſich in allerneueſter Zeit in mancherlel Vorfällen gezeigt hat. Die 
Königin der Belgier hat ſich gänzlich in die Arme der kath. Cultusübungen 
geworfen. Ihre weibliche Umgebung, Frau v. Merode ꝛc., theilen und befördern 
dieſe Neigung, und entfernen, ſo viel als möglich, jeden weiblichen Ein⸗ 
fluß. Die einzige noch ledige Prinzeſſin, Clementine von Orleans, 
iſt ſehr liebenswürdig, ſanft und wohlerzogen wie ihre Schweſtern, mit 
ſchönem dunkeln Haar und geiſtvollen Augen. — Bis zu der Gefangen⸗ 
ſchaft der Herzogin von Berty in Blaye fand zwiſchen derſelben und der 
Königin der Franzoſen eine in mannigfacher Hinſicht intereſſante Korre⸗ 
ſpondenz ſtatt. Seitdem hat dieſer Austauſch auffgehött. Mancherlel in⸗ 
direkte Anerbietungen von Geldunterſtützungen und dergleichen ſind ſtets 
von der verbannten ältern bourboniſchen Linie mit vieler Würde abgewie⸗ 
ſen worden. Die Königin hat nämlich bekanntlich ſtets eine lebhafte Theil⸗ 
nahme für die Herzogin von Berry gezeigt; Diejenigen, welche gern dem 
Herzoge von Nemours eine Rolle in der Zukunft anweiſen wollen, projek⸗ 
tiren ſogar eine 
von Berry, welche Vermählung jedoch gänzlich außer den jetzigen polſtiſchen 
Wahrſcheinlichkeiten liegt. (L. A. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 12. April. Man verſichert allgemein, daß Eſpartero fein 
Kommando niedergelegt habe. Der „Correo“ giebt den leidenden Zuſtand 
des Generals als Grund dafür an, während der „Comercio“ behauptet, 
daß die Streitigkeiten mit den Miniſtern, die feine Forderungen in Bezug 

auf die Armee nicht erfüllen wollten, ihn zur Einreſchung ſeiner Entlaſ⸗ 
fung bewogen hätten. 


Logrono, 13. April. Am 1tten machten 3000 Karliten unter der 


Auführung des Infanten Don Sebaſtian und Villareal's einen Schein⸗ 
als die Garniſon austückte, ſogleich 


Angriff gegen Viana, zogen ſich aber, 
zurück. Karliſtiſche Uebetläufer haben ausgeſagt, daß Don Carlos in Echarri 
ein Corps von 7000 Mann Infanterie und 1200 Kavaleriſten ausrüfte, 
um mit demſelben in das Innere von Spanien einzudringen. Iriarte iſt 
in Segovla eingerückt, nachdem die Ka:liften daſſelbe verlaſſen hatten. Er 
hoffte, das Negriſche Corps von den Gebirgen von Toledo abzuſchneiden 
und dadurch die Vereinigung deſſelben mit Baſilio Garcia zu verhindern. 

Sa ragoſſa, 11. April. Die Karliſten, welche in Ober⸗ Aragonien 
eingedrungen waren, haben bideutende Verluſte erlitten. Ein Bataillon, 
welches ſich über die Brücke von Anzaniga zurückziehen wolte, wo zwei 
Kompagnieen aufgeſtellt worden waren, konnte erſt nach einem dreſmaligen 


liſten ſind zu Gefangenen gemacht worden. 


Ueber die Prinzeſſin Marie, jetzt Herzogin 


Verbindung dieſes Prinzen mit der Tochter der Herzogin 


gedachte. 


— 


Angriffe mit dem Bajenett und mit bedeutendem Verluſt den Uebergang 
erzwingen. Das ganze Land iſt unter Waffen und mehr als 500 Kar⸗ 


San Sebaſtian, 12. April. Es werden 
zu einer Expedition des Generals O'Donnell getroffen, der entſchloſſen 
zu ſein ſcheint, die in dieſer Gegend ſtehenden Karliſtiſchen Truppen be⸗ 
ſtändig in Athem zu halten. Man ſagt, er werde noch 300 Mann 
erhalten, um die Offenſive in einem größeren Maßſtabe ergreifen zu 
können, da fid feine bisherigen Operationen vornehmlich darauf be⸗ 
ſchränkten, die Küſte zu bewachen, um die Zufuhr von Vorräthen 


hier große Vorbereitungen 


für die Karliſten zu verhindern. Geſtern begab ſich der General O Don⸗ 


nell in Begleitung des Lord John Hay nach Guetaria, um die dortigen 
Karliſtiſchen Poſitlonen zu rekognosciren, die, wle man ſagte, theilweiſe wie⸗ 
ber hergeſtellt ſeien; ſie waren jedoch noch in demſelben verfallenen Zu⸗ 
ſtande, wie ſie der General O'Donnell verlaſſen hatte und viel zu ſchwach, 
um einer Kolonne Infanterie Widerſtand leiſten zu können. 


mendi. Die Attillerie der Legion exercirt täglich und gewinnt ein immer 
beſſeres Anſehen: Die meiſten Offiziere der Legion ſind in voriger Woche 
nach England abgereiſt, weil ſie, in Folge der letzten Verhandlungen im 
Parlament, eine ſchnelle Beendigung ihrer Angelegenheit hoffen. Der Ka⸗ 
pitän Hampton, welcher dem Major How im Kommando der Artillerie der 
Legion folgte, ſo wie der bei demſelben Corps angeftellte Lieutenant O'Con⸗ 
nor, ſind ihres Dienſtes entlaſſen worden. (Morn. Chr.) 
N ie der lande. 

Im „Avendbode“ lieſt man: 
Landes zu dem deutſchen Bunde würden ſich nicht darauf beſchränken, uns 
unſere politiſche Exiſtenz zu ſichern; unſere Intereſſen würden auch durch 
andere Mittel ſehr begünſtigt werden: 1) Die abſolute Gewiß helt des 
Beiſtandes der Bundes⸗Armee würde eine bedeutende Verminderung unſe⸗ 
res ſlehenden Heerts geſtatten und folglich auf eine fühlbare Weiſe die 
Laſten und Ausgaben des Schatzes für das Kriegs⸗Departement vermindern); 


2) Unſere Ausgaben für die an den belgiſchen Gränzen gelegenen Feſtun⸗ 


gen würden ſich ebenfalls vermindern, weil dieſe Plätze in Bundes⸗Feſtun⸗ 
gen verwandelt werden und die Koſten ihrer Unterhaltung dem ganzen 
Bunde zur Laſt fallen würden; 8) die Subſidien oder die Kontingente des 
Bundes für unſere Marine würden ohne Laſt für unſern Schatz ihre Aus⸗ 
dehnung geſtatten. Ein ſolches Bündniß würde gegenſeitig eine große An⸗ 
zahl Vortheile dem deutſchen Bunde verſchaffen und vorzüglich ſeine In⸗ 
tereſſen begünſtigen: 1) indem es denſelben in den ausſchlleßlichen Beſitz 
aller Küſten von der Schelde bis zu den Gränzen Rußlands ſetzte; 2) ins 
dem es den Bund zum Range der Seeſtaaten erhebend und ihm dadurch 
neue, einer großen Ausdehnung fähige Wege für ſeinen Handel in den ver⸗ 
ſchiedenen Welttheilen und folglich für den Verbrauch feiner Erzeugniſſe 
etöffnete; Hülfsmittel, die bis jetzt wegen Mangels des ſo nöthigen Bei⸗ 
ſtandes und Schutzes einer Marine nicht verwirklicht werden konnten; 3) 
indem es ſeine Stärke und Achtung bedeutend vermehren und ihm den 
Beſitz einer achtbaren Linie von Feſtungen gegen Belgien ſichern würde. 
Belgien. 

Brüffel, 20. April, Das Echo de Luxembourg enthält ein Schrei⸗ 
ben des Abgeordneten de Puydt, welcher darzuthun ſucht, daß es keinen 
Vertrag vom 15. Nov. für Belgien mehr gebe. Der Abgeordnete 


bemerkt, daß er dieſen Satz ſchon im vorigen Jahre in der Repräſentan⸗ 
ten⸗Kammer verfochten habe, und legt dadurch auf eine ſehr naive Meife 


die Anſicht an den Tag, daß die ſogenannten 24 Artikel in Belgien nur 
ſo lange anerkannt worden ſeſen, als ſie dieſem Lande nützten und ihm 
zu dem Beiſtande Frankreichs und Englands verhalfen, daß man jedoch, 


fobald es darauf ankomme, auch die daraus hervorgehenden Verpflichtun⸗ 
gen zu erfüllen, den ganzen längſt ratifizirten Vertrag nur für einen Konz 
trakt zu erklären brauche, an welchen beide Theile nicht gebunden ſeien. — 


Der Vicomte Amadeus Vilain XIV., welcher vor kurzem von ſeiner 


6 . Die König⸗ 
liche Artillerie unter dem Oberſten Colquhoun manbvrirte geſtern bis Oria⸗ 


Die Vortheile eines ei unſeres 


* 


Miſſion nach Italien zurückgekehrt iſt, ging geſtern in einer ähnlichen 


Miſſion von hier nach Wien und Konſtantinopel ab. Derſelbe iſt mit 
der Uebergabe der für den Sultan beſtimmten Geſchenke beauftragt. 
Dieſe find ſchon im Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten einge⸗ 


packt; bei der Wahl derſelben gab man einheimifchen Erzeuͤgniſſen, welche 


den Sultan von den Fortfchritten des Belgiſchen Gewerbfleißes überzeugen 
können, den Vorzug. Dieſelben beſtehen vorzüglich aus mehreren Kiſten 
ſchöner Waffen, wie Flinten, Karabiner, Piſtolen, einfache und damas⸗ 
ci te Säbel, Schwerter, welche alle aus den Lütticher Fabriken hervorge⸗ 
gangen ſind ꝛc. Außerdem find Proben von Genter Erzeugniſſen, von 
Seidenſto 


N 


tel Brüſſeler Spitzen iſt dabei nicht vergeſſen worden. 
Neapel, 10. April. Berichte über die Reiſe unſeres Königs nach 
Sicilien kommen nun freilich etwas ſpaͤt, indeſſen möchten manche Einzel⸗ 


beiten noch neu fein, 
Feierlichkelt und unter großem Jubel des Volkes empfangen wurde. Der 


König begnadigte Alle, die in Folge der letzten Unruhen Siciliens gefangen 


ſaßen. Von Meſſina fuhr der König zu Waſſer nach Aci del Re; er 
mußte vor dieſer Stadt eine Nacht vor Anker liegen, da er durchaus 


nicht, wie mon ihm zumuthete, die Sanitätsgefeße überfihreiten wollte. 


Bei Ausſchiffung fand Se. Mai, die Eguſpagen der vornehmſten Einwoh⸗ 
ner zu ihrem Dienft bireit, verlangten aber, um Niemand durch 0 
ſetzung zu kränken, einen Miethswagen, worauf ſogleich einer der Anwe⸗ 
ſenden feinen Wagen als Miethskutſche bezeichnen ließ. Mehre junge 


Leute aus den adeligen Familien wollten den König ſelbſt nach dem Palaſt 


ziehen, was ſich aber Se. Maj, verbat. Während der Tafel mußte ſich 


der König auf einem Balkon dem Volke zeigen, wo er dann mit den un⸗ 


In 


zweideutigſten Beweiſen herzlichen Wohlwollens empfangen wurde. 
Gatania blieb der König nur 3 Stunden, verbat ſich daſelbſt alle Feſtlſch⸗ 


ffen, wollenen und feinen leinenen Waaren beigelegt. Eine Schach⸗ 


Se. Maj. landete in Meſſina, wo fie mit vieler 


Hintan⸗ 


keiten, da die Einwohner ihn durch Verſtümmelung der Bildſäule ſeines 


Vaters zu tief gekränkt hatten. Am brillanteſten wurde der König in 
Palermo empfangen, welche Stadt er zuerſt keines Beſuches zu würdigen 
Das Volk ſpannte die Pferde von dem Wagen aus und zog 


Se. Maj. bis zum Palaſt des Vice» Königs. Während 5 Tagen war bie 
Stadt Abends erleuchtet, wie dies ſonſt nur an den Feſttagen der heiligen 
Roſalie geſchieht; die vornehmſten Einwohner überboten ſich an Feſtlichkei⸗ 
ten und koſtbaren Luſtbarkeiten aller Art. Die Palermitaner fürchteten, 
der König möchte Meſſina zur Hauptſtadt Sieiliens machen, und boten 
daher Alles auf, die Gnade Sr. Maj. zu verdienen. Der König ſcheint 
wirklich mit ſeiner Aufnahme in Sieitien ſehr zufrieden zu fein. Man 
behauptet ſogar, Se. Maj. ſei geſonnen, dies Jahr mit Ihrer Gemahlin 
der Feier des S. Roſalien⸗Feſtes beizuwohnen. Der König ſoll während 
der ganzen Reiſe an 30,000 Dukaten an die Armen vertheilt haben. 
8 (Fränk. Merkur.) 


Miszellen. 


(Berlin.) Am 11. d. M. wurde in der hieſigen Garniſon⸗Kirche dle 
Kantate „der Tod Jeſu“ von Ramler und Graun unter Leitung des Muſikdi⸗ 
rektors Herrn Julius Schneider, zum Beſten der Eewerbſchulen und der Orche⸗ 
ſter⸗Wittwen⸗ und Walſenkaſſe aufgeführt. Die Einnahme betrug 730 Rtlr. 
4 Sgr. und iſt zu gleichen Theilen den gedachten beiden Inſtituten über⸗ 
wieſen worden. 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung ſchreibt: Daß das Schachſpiel nicht 
bloß zur Erholung diene, ſondern auch ein Beförderungsmittel finnigen 
Ernſtes fei, davon lieferte unſer Schachklubb am 19ten dieſes einen ſchla⸗ 
genden Beweis. Es wurde in der Verſammlung aus dem Neuen Teſta⸗ 
mente folgende Stelle vorgeleſen: „Seid unterthan aller menſchlichen Ord⸗ 
nung, um des Herrn willen, es ſei dem Könige als dem Oberſten, oder 
den Hauptleuten, als den Geſandten von ihm zur Rache über die Uebel⸗ 
thäter, und zu Lobe der Frommen. Denn das iſt der Wille Gottes, daß 
ihr mit Wohlthun verſtopfet die Unwiſſenheit der thörichten Menſchen, als 
die Freyen, nicht als hättet ihr die Freyheit zum Deckel der 
Bosheit; ſondern als die Knechte Gottes.“ 1 Ep. Petri Cap. 2. v. 
13. ff. Wir pflichten völlig der Meinung der Anweſenden bei, daß in 
dieſen einfachen Worten des „Fürſten der Apoſtel“ eine bündige Wider⸗ 
BER 15 mancher, in unſern Zeiten wieder auftauchender Anmaßung ent⸗ 

alten ſei. . 


(Leipzig.) Der Norwegiſche Schnellläufer Menſen Ernſt hat 
am 22ten d. M. auch hier feine Fertigkeit in der Kunſt des homeriſchen 
Helden bewieſen. Er legte binnen 72 Minuten den „ ftündigen Weg 
vom letzten Haufe vor dem Grimmaſchen Thore bis Alt⸗Sellerhauſen drei⸗ 
mal hin und her zurück; dabei hielt er mit dem Renner (Dampfwagen) 
ungefähr 900 Schritte weit, bis der Weg ſeitwärts von der Bahn ſich 
entfernte, gleichen Schritt. 


(Tapferkeit.) Der Maire in Saugeceville ertheilte in dieſen 

Tagen einem 10jährigen Knaben eine Belohnung von 30 Fr., weil er 

einer Wölfin einen Neſtwolf abgenommen, und ſich gegen die Wölfin mit 
feinem Meſſer fo herzhaft vertheidigt hatte, daß dieſe die Flucht ergriff. 


(Mord.) In der Gegend von Annecy wurde unlängſt eine Magd, 


die ungefähr hundert Franken, das Ergebniß ihres Jahrlohnes, bei ſich 


hatte, von zwei luſtwandelnden Douaniers, welche wahrſcheinlich darum 
wußten, daß ſie Geld bei ſich hatte, ermordet. Nach vollbrachter That ent⸗ 
fernten ſie ſich mit dem Vorhaben, den Erſten, der ihnen begegne, als den 
Mörder der Weibsperſon, welche fie getödtet, zu verhaften. Indeß hatte 
ihnen ein Mann von einem Baume herab, den er putzte, zugeſehen. Kaum 
glaubte er ſie entfernt, ſo ſtieg er herunter, um den Vorfall anzuzeigen. 


Gleich erſchienen aber die Mörder zum zweiten Mal, bemächtigten ſich ſeiner, 


führten ihn vor die Behörde und klagten ihn dort als Thäter des Ver⸗ 
brechens an. Auf die an ihn geſtellten Fragen wußte er nichts weiter zu 
antworten, als feine Unſchuld zu betheuern. Bereits wurde zwei Landjä⸗ 
gern der Befehl ertheilt, ihn ins Gefängniß zu bringen, als er auf ein⸗ 
mal ausrief: Meine Herren! ich bin unſchuldig; denn die Mörder ſtehen 
vor Ihnen; ziehen Sie dieſem das Taſchentuch aus dem Sack, womit er das 
blutige Meſſer abwiſchte, und durchſuchen Sie jenem den Stiefel, und Sie 
werden das Geld des unglücklichen Schlachtopfers darin finden. Bei die⸗ 
ſen Worten erſchraken die Verbrecher; nachdem man ſich von der Wahr⸗ 
heit der Ausſage überzeugt, wurden fie der Gerechtigkeit Überliefert. ix 


(Aberglaube.) Einen Beweis, welch großer Aberglaube in einigen 
Theilen Frankreichs noch herrſcht, liefert wieder ein neuerlicher Vorfall. 
Ein Mädchen in der Gemeinde Azeraix gab ihrem Liebhaber, der ihr un⸗ 
treu zu werden drohte, einen Liebestrank ein. Sie hatte ihn mit Hülfe 


ihrer Mutter und eines andern Weib's verfertigt, indem fie den Leichnam 
eines Kindes ausgrub, zerſtückte, über das Feuer hielt, und die davon ab⸗ 
fließende Flüſſigkeſt dem jungen Manne vorſtellte. Er trank es ohne Arg⸗ 
wohn; allein eine Schweſter des Mädchens verrieth ihm aus Eiferſucht 
das Geheimniß, und ſeitdem liegt er an einem hitzigen Fieber darnleder. 


N . Theater ⸗ Nachricht. 

Sonnabend: „Götz von Berlichingen.“ Schauſpiel 
in 5 Akten von Göthe. Götz, Hr. Rott, als 
dreizehnte Gaſtrolle. 

Sonntag: „Vor hundert Jahren.“ Luſtſpiel in 4 
Akten von Raupach. Fürſt Leopold von Deſſau, 
Hr. Mott. 


3X H. 1. V. 6. R. CJ. I. 
eren 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Anſere am 24. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung beehren wir uns, unſern geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. a 
Breslau, den 27. April 1838. 325 

Der Kaufmann F. W. Kloſe. 

Pauline Klo fe, geb. Hoffmann. 


gung über die Art der künftigen Verwaltung nothwendig ſein. 
den Geiſt zu wicken, ſind dieſe „Neujahrsbetrachtungen“ geſchrieben, und 


Todes = Anzeige. 

Die Breslau⸗Briegſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft hat durch den am 23. d. M. plötzlich er⸗ 
folgten Tod ihres Syndikus, des Königl. Juſtiz⸗ 
raths Herrn Ern ſt von Keltſch, einen eben fo 
unerwarteten als ſchmerzlichen Verluſt erlitten! — 
In amtlicher wie in perſönlicher Beziehung betrau⸗ 
ern wir in dem Verſtorbenen einen höchſt achtungs⸗ 
werthen treuen Mitarbeiter und Freund, und ob: 
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(Temperatur: Differenz.) Auf dem Simplon hatte man in 
dieſem Winter in der Höhe des Hospitals (6200) nie mehr als 14 Gr. 
Kälte nach R., aber furchtbare Schneemaſſen hatten Anfangs März die 
Straße ganz geſperrt. Auf dem St. Bernhard (7600) war die Kälte 
in dieſem Winter nie unter 11 Gr. R., indeß hatte man auch dort 
ſehr viel Schnee, durch welchen, fo viel bis jetzt bekannt, 5 Reiſende auf 
der Straße ihren Tod fanden. 


(Danzig.) Ein Hofhund mittler Größe, ziemlich gut genährt, hatte 
das traurige Loos, am 6. März d. J. in dem Gartenhauſe eines in Neu⸗ 
ſchottland (Vorſtadt von Danzig), wohnenden Grund⸗Eigenthümers, durch 
Unvorſichtigkeit eines Dienſtboten, eingeſchloſſen zu werden, und wurde erſt 
am 29. März aus feiner Gefangenſchaft befreit. Zwei und zwanzig 
Tage und Nächte hindurch hat alſo dies treue Thier mit bitterm Hun⸗ 
ger und Durſt gekämpft, und nur der eigene Auswurf und Abgang der 
Excremente, ſcheinen daſſelbe erhalten zu haben, was daraus gefolgert wer⸗ 
den muß, daß nicht eine Spur von bdiefen in dem abgeſchloſſenen Raume 
zu finden war. Eben fo hatte der Hund die Haase von allen vier Pfo⸗ 
ten abgefreſſen, und zwiſchen den Hinterfüßen war die Haut ganz loſe, 
woraus ſich folgern laßt, daß der Gefangene feine eigenen Säfte, oder fein 
Fett, eben fo wie der Dachs im Winter, abgeſogen habe. Er hatte , ſei⸗ 
nes früheren Gewichts verloren. Milch und leichte Suppe wurde ihm 
nun gegeben, um den zuſammengeſchrumpften Magen für den Genuß an⸗ 
derer Nahrungsmittel empfänglich zu machen, und es iſt gelungen, den 
treuen Felix wieder herzuſtellen. f 


B ü cher ſ cha u. 
Neujahrsbetrachtungen eines Breslauer Theaterreferenten von Rudolph 
Hilſcher. Leipzig in Komm. der Feſtſchen Verlagshandlung 1838. 


Wer ſchiert ſich nach Oſtern um Neujahrsbetrachtungen! Wird man 
dem Bücherbeſchauer zurufen. Aber das neue Jahr, für welches der 
Breslauer, vielmehr Schleſiſche Theaterfreund geſchrieben hat, iſt ja noch 
nicht da, die neue Zeitrechnung nämlich, die in unſerer Schleſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt, nachdem die Provinz viele neue Schaufpielhäufer hat, nun auch der 
Bau eines neuen Theaters beginnen ſoll. — Die längſte Nacht der Er⸗ 
wartung, den Grund dazu am Kreuzhofe gelegt zu ſehen, wird indeß hof⸗ 
fentlich bald überwunden ſein, und das neue Jahr der Bühnenerhebung 
wird vielleicht mit den Nachtigallen zugleich eintreten. Demnach kommen 
dieſe Neujahrsbetrachtungen und ihre Anzeige eher zu früh noch, als zu 
ſpät, aber eben zurecht, da ſie über die künftige Verwaltung der Bühne die 
wichtige Frage, ob auch das neuzuerbauende Haus der Verpachtung an⸗ 
heim fallen ſolle, zur Sprache bringen. Wie nun zu wünſchen iſt, daß 
den Bauherren und ihrem Baumeiſter der Geiſt einen guten Plan einge: 
ben möge, ſo wird gleich nach der Grundſteinlegung auch die a 

afür 


können darum eben fo als Pfingſtepiſtel gelten. Man wird bei Zeiten 
das Für und Wider prüfen mögen, da die Entſcheidung auf die Geſtal⸗ 
tung und Einrichtung der Bühne von weſentlichem Einfluß ſein kann. — 
Wie der Breslauer Theater⸗Referent in feinen Neujahrsbetrachtungen dar⸗ 
über ſpricht, hier zur Sprache zu bringen, hält gegenwärtiger Bücherbe⸗ 
ſchauer nicht eben für thunlich, aber für zeitgemäß die Anzeige die ſer 
Schrift, als Anhub und Einleitung zu den nothwendigen Erörterungen und 
Verhandlungen über die Theaterfrage, die, man höre nur, wieviel alltäg⸗ 
lich in faſt allen Lebenskreiſen davon geplaudert wird, von größerer Wich⸗ 
tigkeit iſt, als Manche gern eingeſtehen wollen. 

Die Theaterfreunde werden durch dieſe Betrachtungen aufgefordert, die 
Bühne ſelbſt etwas ernſter zu betrachten und die beſonnene Darlegung der 
Anſicht des Verfaſſers wird die Prüfung dieſer allgemeinen Angelegenheit 
fördern, wenn auch nicht jedem Theaterfreunde gefallen. 


Di 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Thermometer. 

27. Aprit. Barometer nes | Wind. Gewölt. 

18388. 3. L. inneres. äußeres. niedriger. f 
Mgs. 6 u. 27“ 297 9, 4 6, 6 1,0 [N. 70 überwoͤlkt 

9 U. 27“ 279 10, 8 10, 4 2, 2 [N. E 
Mtg. 12 u 27“ 252 11, 0] T 10, 66 2,1 0. 1° dickes Gewoͤlk 
Nahm. 8 u. 27“ 248 11, 2 11, 6 2, 2 [Sc. 9, üderwolkt 
Abd. 9 u. 7“ 1,88] + 10, 2 8, 0 1, 1 [. 2%é Federgewoͤlk 
Minimum + 6, 6 Maximum + 11,6 (Temperatur) Oder + 10, 6 


Stedacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


8 fein. Beſitz F 4 Theil 


Die am 23ſten d. M. früh halb 2 Uhr glück⸗ wurde, fo hat er ſich in dieſer Eurzen Zeit durch 
lich erfolgte Entbindung feiner Frau, geborne | feinen Charakter und feine trefflichen Eigenſchaf⸗ 
von Rohr, von einem muntern Knaben, giebt ten doch ein unvergängliches Denkmal in unferer 
ſich die Ehre, entfernten Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Herrnſtadt, den 25. April 1838. 


aller Herzen geſetzt. — Dies in ihrem eigenen, 
fo wie im Namen des abweſenden Kollegii und 
ſämmtlicher Beamten hierdurch öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, fühlen die Unterzeichneten ſich verpflichtet. 
Breslau, den 26. April 1888. 
Die Direktoren der Breslau = Briegſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Vitzthum. v. Deb ſchitz. 


Gewerbeverein. . 

Allgemeine Verſammlung: Montag den 30. 
April Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Ne. 6. 

— —— ñ —06 H. —  —— nn 
Mit einer Beilage. 


Jentſch, Diaconus. 
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Beilage zu . 99 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 28. April 1838. 


Literariſche Ankündigungen 
der 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


C —— 
So eben iſt bei uns erſchlenen und in allen ſchen Kurle um ſo zweckmäßiger und bedeutſamer 
Buchhandlungen des In: und Auslandes, gemacht. 


in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ Der Verfaſſer hat als Biograph, Hiſtoriker und 

nand Hirt Publiziſt, ſeinen Beruf dazu 1 8 dargethan, 

3 g und iſt ſchon ſeit achtzehn Jahren als einer der 

ech un Naſchmärkt Ni. 47) rüſtigſten Vorkämpfer für 177 Br 7 

a und zeitgemäße Reform der katholiſchen Kirche be⸗ 

Der erſte Band der neuen Ausgabe von kannt, fo daß die e 5 jede der⸗ 
Gotthold Ephraim Leſſings rs ... enthalten zu dürfen glaubt. 

1 is Reſultat längerer und gründlicher Studien 

ſammtlichen Schriften, über die wichtigſten Angelegenheiten und Intereſ⸗ 

Karl Lachmann. 


fen, welche gegenwärtig die Geiſterwelt bewegen, 
Zwölf Bände in groß Octav auf Velinpapier, 


werden die Denkwürdigkeiten der berühmteſten Vor⸗ 
fechter des aufgeklärten Katholizismus vorangehen, 
mit Leſſings Portrait in Stahlſtich. 
Subſcript.⸗ Preis 12 Thaler. 


ſodann die verſchiedenen, auf dem Haupttitel an⸗ 
gegebenen Rubriken im Zuſammenhange geſchildert 

Wit übergeben hiermit dem deutſchen Publikum 
dieſe neue, ſehr vermehrte, korrekte Ausgabe der 


folgen. 
Jide Lieferung fol ein abgeſchloſſenes Ganzes 
Leſſingſchen Werke, als erſte dieſes großen Man⸗ 
nes würdige; für die äußere Ausſtattung haben 


bilden, und kann auch einzeln abgegeben werden. 
Den Preis wird die Verlagshandlung, je nach 
wir alle Sorgfalt verwendet, und wird dieſelbe ge⸗ 
wiß allen Anforderungen entſprechen. 


dem Umfang der einzelnen Lieferungen, aufs Bil⸗ 
Die folgenden Bände ſind unter der Preſſe und 


ligſte berechnen. 
werden möglichft ſchnell erſcheinen. 


Karlsruhe, im März 1838. 
Ehr. Fr. Müller ſche Hofbuchh. 
Proſpekte ſind in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Pleß in der obengenannten, 


In Breslau und Pleß erbietet ſich 
ö gefällige Beſtellungen die Buchhandlung 
zu haben. 
Berlin, im März 1838. 


Ferd. Hirt, 
Voß ſche Buchhandlung. 


(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47.) 
Zum Beſten der Ueber⸗ 


In der J. G. Cotta ſchen Buchhandlung 
in Stuttgart ſind erſchienen und bereits vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt in Breslau, 


ſchwemmten f 
R Ä 88 am Naſchmarkt Nr. 47: 
e eee e Breslau | Göthe's Gedichte. 2 Bände. Mit dem 


(Breslau am Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 


Die Ueberſchwemmung von 
Wilkau bei Glogau, 


durch den Dammbruch vom 9. März 1838 
Nachmittags 2 Uhr, wobei 33 Wohnhäuſer 
gänzlich weggeriſſen, die übrigen bedeutend 
beſchädigt wurden und 16 Menſchen ihr 
a Leben einbüßten. 
Lithographirt. Preis 5 Sgr. 


Anganeine Geſchichte 
katholiſchen Kirche 


von 
dem Konzilium von Trident bis 
auf unſere Tage; 
mit beſonderer Rückſicht auf die Geſchichte 
der Nuntiaturen, der National⸗Kirchen, der 
Konkordate und die gegenwärtig obſchwe⸗ 
benden Fragen der Zeit. 
V 


on 
Dr. Ernſt Münch. 
Erſte Lieferung. 
Fra Paolo Sarpi 
und ſein Kampf mit der römiſchen Kurie 
und dem Jeſuitismus. 
Auch unter dem beſondern Titel 
Fra Paolo Sarpi 
und ſein Kampf für geläuterten Katholi⸗ 
zismus, für die Rechte des Staates eirca 
saera und den kirchen verfaſſungsmäßigen 
8 Episcopat. 
V 


= on 
Dr. Ernſt Münch. 


8 D 

Binnen Kurzem wird die erſte Lieferung dieſes, 
vor einiger Zeit ſchon angekündigten, aber durch 
mancherlei Hinderniſſe dis jetzt verzögerten, aus 
Quellen bearbeiteten Werkes erſcheinen, welches 
der neueſte Kampf mit den Anſprüchen der römi⸗ 


2 Rtlr. 10 Sgr. 


auf dem ſchönſten Velin. geh. 


plar. 
aus expedirt wird. 


gekauft bleiben. f 
Ferdinand Hirt. 


und in Pleß bei Hirt angekommen: 


Europa 


Herausgegeben 
von 


ugufi Le wald. 
Jahrgang 1838. 
(Erſter Band oder Vierteljahrgang). 


odebildern und Muſikbeilagen. 
Preis 3 Thlr. 77 Sgr. if 


Bildniſſe des Verfaſſers. Schöne Aus⸗ 
gabe in großem Oktav auf Velin. geh. 


Platen's, Aug. Graf v., geſammelte 
Werke. Ausgabe in Einem Band. Mit 
Portrait und Facsimile. 1ſte Lieferung 


1 Rthlr. 25 Sgr. netto. 

Schiller's Werke in der herrlich aus⸗ 
geſtatteten Taſchen⸗Ausgabe für 
3 Ntlr. 10 Sgr. Probe ⸗Exem⸗ 


6 Der Iſte, 10te und 12te Band werden die 
erſte Lieferung bilden, welche in 36,000 Exem⸗ 
plaren gedruckt und Anfang Mal von Stuttgart 
Ich lade die zahlreichen Ver⸗ 
ehrer des großen Dichters wiederholt zur Anſicht 
des Probe⸗Exemplars der oben erwähnten Ausgabe 
ſeiner Werke ein; von Wenigen wird dieſelbe un⸗ 


Im Verlage des Literatur⸗Comptoirs in Stutt- 
gatt iſt erſchienen und ſo eben bei Ferdinand 
Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), bei Ader⸗ 
holz, Goſohorski, W. G. Korn, Max und Komp. 


Chronik der u Welt. 


(erſchien in 13 Wochenlieferungen.) Mit vielen 
age Beilagen in Lithographie und Stahlſtich, 


Dieſe Zeitſchrift iſt in der geſammten Journal⸗ 
Literatur als die ausgezeichnetſte anerkannt, wel⸗ 
chen Ruf ſie ſowohl durch die würdige Haltung 
in Betreff ihres Inhalts, als auch durch den Lu⸗ 
rus und die höchſte Eleganz ihrer Ausſtattung hin⸗ 
länglich rechtfertigt! Die Europa darf in keinem 


gut eingerichteten Journal⸗Eirkel und Leſe⸗Verein 
fehlen; in den höheren Familienkreiſen bietet fie 
längſt die inteteſſanteſte Lektüre dar, und die zahl⸗ 
reichen artiſtiſchen Beilagen tragen ſtets zu der 
angenehmſten Unterhaltung bei. Wir empfehlen 
die Europa auch ferner der Gunſt des Publi- 
kums und machen beſonders dle Bewohner des 
Landes und der kleineren Städte, welche in ſteter 
Bekanntſchaft mit Allem, was die gebildete Welt 
intereffirt, geſetzt werden wollen, auf dieſelbe auf⸗ 
merk ſam. 

Der erſte Band dieſes Jahrgangs iſt durch alle 
Buchhandlungen zur Einſicht zu erhalten, von wel⸗ 
chen auch ausführliche Proſpekte dieſer aus⸗ 
gezeichneten Erſcheinung gratis abgegeben werden. 


Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
ungen zu haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47): 


Ein . 
auffallendes Faktum 
zur gerechten Beurtheilung der Ver⸗ 
fahrungsweiſe f 


des Bi 
Herrn Erzbiſchofs Clemens 
Auguſt 
egen die 
Geiſtlichen der Kölniſchen Diözeſe. 
Nach 
den vollſtändigen Akten 
mitgetheilt von i 
einem wahrheitliebenden Katholiken. 


Gr. 8. Bonn, geh. 10 Sgr. 

Dieſe Schrift unterſcheidet ſich von den andern 
in der Angelegenheit des Erzbiſchofs erſchienenen 
Schriften weſentlich dadurch, daß ſie nicht, wie 
je, größtentheils nur Raiſonnement, ſondern die 
Darlegung eines höchſt intereſſanten, im Oktober 
vorigen Jahres zu Köln und in der Erzdiözeſe viels 
fach beſptochenen Falls aus der Wirkſamkeit des 
Erzbiſchofs enthält, wie fie aus deſſen eigenen 
Briefen hervortritt. Es iſt dieſes merkwürdige 
Faktum ganz geeignet, die Charakteriſtik ſeiner 
Perſönlichkeit, wie fie in dim Athanaſius von Gör⸗ 
res gezeichnet iſt, in mehrfacher Hinſicht zu ver⸗ 
vollſtändigen. 


Intereſſante Neuigkeit. 


So eben erſchien in Kommiſſion bei Leopold 
Michelſen in Leipzig und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen, in 

Breslau bei Ferdinand Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47, f 
Koltbus bei Meyer und in Pleß bei Hirt zu 
haben: 


Ritual und Aufdeckung 
Freimaurerei, 


der 
Geſellſchaften der Oranienmänner 
und 


ſeltſamen Geſellen; 
mit vielen Bildern, 
einem Schlüſſel 


u dem 


3 
Phi Beta Kappa, 
fo wie auch 0 

einer Darſtellung 
Ne,„ 
an William Morgan, 
wegen Enthüllung der Geheimniſſe der Mau⸗ 
rerei, begangenen Menſchenraubes und 
des. u 


Aus engliſchen Schriften gezogen 


na: von 7930: 
einem Freunde des Lichtes. 
Preis geheftet 1 Reit, 10 Sgr. 


sand Hirt in Breslau: en hiermit bekannt: daß der gedruckte A A 
nee eng | Bericht über die hieſige ſtädtiſche Spaarkaſſe, empfiehlt eine grosse Auswahl, in anerkann- 
T. Flavii Syntrophi 
ineditüm 
ex codice Romano 
edidit et illustravit 


ſeit ihrer Errichtung bis zum Jahre 1837, ein⸗ ter Güte, zu den billigsten aber festen Prei- 
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enge Tagen bat gi beeß a e geen bed Wollzüchen-Leinwand | 


ſchlleßlich, unentgeltlich bei unſerm Rathhaus⸗ Eduard Friede, 


Inspektor Klug in Empfang genommen werden Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts 


kann. = Wash 1 1838. Den erſten Transport 
f 


— ufo Leipziger Meß⸗Waaren, 


e ‚Eduardus Huschke. Am 30, d. M. Beim. 9, Uhr und Nach. dbeſtchend in den neueſſen 
r N ne T- SIERGERSRVEN AD BBeTien: 
L 2x IR \ 72 Nie r. 7079 1 ekten, jenzeug, 5 St 
4 in B des lau. (Albrechts - Str. Nr. 53) Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und dra Bu 0 en, 5 
Arenen rschienen: F bg an den een wetden. ape = abo Er den ge Preifen: 
1 reslau, den 25. April 1888. . ode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 
2 n jur er 2 a r t en Männig, uktlons⸗Kommiſſ. . des ; * 
Tänze, Scree weer Louis Pick 
eömponirt und für das Piano-Forte| 285 Stück hochveredelte, worunter Ohlauer Sttaße, goldne Krön 1 RI 
155 arrangirt 200 Stück zur Zucht noch völlig taug:| ————— — 8 er Aa - 5 


liche geſunde Mutterſchaafe, ſowie r SER. 21 
265 Stück Schöpfe, ſtehen auf den Anzeige. 
Neuſtädter Kämmerei⸗ Gütern zum In den erſten Tagen des künftigen Mo⸗ 

Verkauf. nats, ſobald wir von der Leipziger Meſſe 7 


eln N 
J. Bialecki. 
ite Lieferung. Preis 15 Sgr. 

Die ſe ſelbſt von dem Komponiſten, Kapellmei⸗ 
ſter Bialecki, mit großem Orcheſter in Kroll's 
Wintergarten aufgeführte Sammlung von 
Tanzen erfreut ſich des ungetheilteſten Beifalls des 
Publikums, und wurde auf vielſeitiges Verlangen 


Neuſtabt O/S., 22. April 1838. J zurückgekehrt fein werden, eröffnen wir am 
i Ringe im alten Rathhauſe Nr. 80, te Etage k 


Das Wirthihafts: Amt. 2 3 u. 
nn Feine neue Schnitt: 


—— un > —— — 
— — — > - mr 


in vorſtehendem Arrangement verlegt. > 
en rin Y 85 2 — — Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt verkauft, und Mode⸗Waaren⸗ 
So eben ist erschienen und in Car lum den N der Haie Kalk : Gonfuz N * N 
x r enn l. „menten nach Möglichkeit zu entſprechen, vom 1ften ; 
Cranz due (Ohlauer- Mai c. bei feinen Kalkbrennereien dahſer Handlung. 
D 0 aben: 1 8 p x 1) beſten e den preuß. Scheffel £ 2 7 glauben durch ein aufs beſte aſſor⸗ 
er Carn aris. | 4 4 Sgr., tirtes Lager, wie auch durch billigſt mögliche 
he e p 8 2) beſten Keſſelofen⸗Baukalk, den preuß. Scheffel J Preife, allen Anforderungen eines beben ’ 
. GR URER 9 55 8 Sn. ee 1905 und geehrten De genügen zu 2 
a „7 ; . 5 8 üngungs alk den preu 4 effel à 2 gr. 5 onnen, un tten ergeben ‚ uns mit gü⸗ 
Huldigung den schönen inchufive Maaßgeld. tigem Wohlwollen bei dieſem Unternehmen 
ü Pariserinnen Die vorzügliche, längſt bekannte Güte des Pro- J zu unterſtützen. 
ER N 7 dukts bedarf keiner weitsten Anpreiſung, und ver⸗ Breslau, den 28. April 1838. 
; 83 85 g hofft. das Wirthſchafts⸗Amt unter fo foliden Prei⸗ M. Sachs & Brandy. 
J 0 5. 8 t 1 uss. ſen 9 Abſas an die verehrlichen Confi-| N irren 
op. 100. — 5 Sgr. menten. i 8 ne Senda Fa een und Span- 
Für Pianoforte zu 4 Händen 10 Sgr., auch] Gabersdorf bei Glatz, 20 ſten April 1838. e a . 
ee een üblichen — 1 Ant. F die Damenpug⸗ Handlung von Elife Stiller, 
r u RB ar ekanntmachung. Riemerzeile Nr. 20. 


Nr. 21 verkau illers ſämmtliche Werke, neu, Da ich das Kafferhaus zum „Prinz von Preu⸗ Zu auffallend billigen 

Prachtb. f. 4 — — e 18 Sgr. ßen“ ſeit Oſtern d. J. übernommen habe, fo ver⸗ Zu auffallend bi ligen 
Sophies Egählungen, f. 18 Sar. Schillers Don ſehle ich bei dieler Getegenbeit mich, mic nen Pr eiſen a 
Entlos u. d Menſchenfeind, f. 7 Sgt. Wallenſtein, verehrten Publikum mit ‚einer, Luswahl guter Spei⸗ en ee 
Maria Stuatt, 8 Sgr. Räuber und Flesko, 8 ſen und Getränke zu empfehlen, und gebe die Ver⸗ A us ver k a u f 

Sgr. Penelons- Telemaque, m. Kupf. 10 Sgr. ſicherung, Alles aufzubleten, um durch Güte der⸗ un | * 
Briefe eines Lebenden, 2 Thle., Berl. 1831. L. ſelben, fo wie durch Bihigkeit und prompte, freund: einer Partie ächt engllſcher Steickbaumwolle beſter 


% Nthlr., f. 5 r. Eiffenbeiß, Comtoriſt, liche Bedienung die Zuftiedenheit meiner verehrten Qunlität übertragen, welche in allen Stärken, im 
alen * ee Plan Gäſte zu gewinne. Bittner. Ganzen, wie im Einzelnen, offerirt z. 
ier-Preife, d. Rechnunges und gepr. Münzen des . ng e e eee e Leinwand Handlung Ring Nr. 4. 

aaßt u. Gewichte aller Länder, Baut. 1836, Ein Mittergut zwiſchen Breslau und Strehlen, Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit erge- 
2 Thle. L. 5 Mihlr., f. 1% Mthir. Leuchs dop⸗ von circa 300 Scheffel Ausſaat über Winterbo⸗ benſt an, daß ich meinen Handel mit Bunzlauer 
elte u. einf. Buchhalterei 1829, L. 3 Rthlr. f. den 1ſter Kaffe, iſt für den Preis von 27,000 Geſchirr und Oplauer Tabak von der Riemerzeile 
% Rehtr. Deſſ. Anteit. z. Beteit. all. Farben | Reir, und 300 Ntir. Schläſſetgeld, bei einer An⸗ auf die grüne Röhr⸗Seite in die Bude, der gold⸗ 
u. Farbflüſſigkeſten; ſowie zur Verfertig. d. Edel⸗ zahlung von 5 bis 10,000 Rtir., mit volltändi⸗ nen Krone ſchräg über, verlegt habe. 


‚feine, Zeichenſtifte, Paſtellf., Tuſche u. z. Male⸗ gem Bejlaß, zu verkaufen oder auch für 1600 Rttr, REA nende 
rei auf Glas, Porzellan u. Email, m. K., L. 3ſähtlich zu verpachten. Von Kauf: und Pachtlu⸗ So eben did en dene en i eee 
Rthlr., f. 1 Rthlr. 5 ſtigen werden Offerten unter W. S. G. in der Handlung von Car! Moecke, Schmledebrücke 
n 7373} Zeitungs: Erprdition portofrei angenommen. Nr. 55, folgende Gattungen ö rt h 
Mars Feld Meine Speiſe⸗Anſtalt .,‚Niteraibtuimen 18386: Schöpfung N 
dmebſt Cosmoramen größter Gattung. habe ich von der Katlsſtraße nach der Antonien⸗ augekommen: eee 
Der allgemeine Beifall, mit welchem das eben ſtraße Nr. 36, neben den weißen Storch, verlegt. Saidſchützer Bitterwaſſer,  * 
o gütige ls gerechte dieſt 1 17 2 Del Ran: Durch die Erweſtetung dieſes neuen Leksles bin! Püllnaer Bitterwaſſer, 2 
ne und Stande mich ; gſten Danke ver⸗ſch in den Stand geſetzt, auch mit guten und! Marienbader Kreuzbrunnen 
pflichtet — der über alle Erwartung zahlreiche Be⸗ ſchmackhaften Ftühſtücken aufzuwarten. Ich C “X ae ’ 
ſuch — und der wohlmeinende Rach aller mir ſchmeichte mir, das bisher geſchenkte Vertrauen er r 
Gut wollenden beſtimmen mich dazu, meine bereits durch billige und prompte Bedienung auch ferner Eger⸗Salzquelle, 
getroffenen Reiſemaßregeln zu ändern, um noch eine zu erhalten. Eger⸗Sprudel, 
kurze nit als 55 ner 155 zu verwei⸗ a a E. Dan ziger. Ober⸗Salzbrunnen, 
len, deren achtbare und freundliche Bewohner jeder — - Wan Far er an TR 


Fremde gewiß nur höchſt ungern verlaſſen kann.“ Ane nne 
Der ide 9 BR nun Str. Meine geehrten Geſchäftsfreunde bitte ich, von 
in Stabe Berlin. 10 [der Verlegung meines Weingeſchäfts vom Ringe 
ee iſt bekannt. 2 [Nr. 16 nach der Nikolai» Strafe Nr. 8, 5 
EN R. Wanka.  [gütigft Nötiz zu nehmen. 110 Üzüchen⸗ nd, 
—B nr S. O p 9 Jer. in jeder uglität und zu jedem icht, Ampfilfte 
Concert Anzeige. — — 5 le 2 
Der adh krete Jäger Eraugg t: Dorge] e. Cigarren⸗ Fabrikation. | 
aus Marienwerder, welcher bei der Beſtürmung In dieſer für jeden Ott nutzenbringenden Kunſt Ning Nr. 24. 
ü e Dur be loſton eines Pulvet⸗ ertheilt Unterzeichneter geilndlichen Unterricht, et᷑ am — — 
wagens des Eſchis der ugen beraubt, beabſichtigt bietet ſich auch den reſp. Kaufleuten hier oder aus⸗ 
bei feiner Durchteſſe hieſelbſt im Vereine mit ſei⸗ wärts, mit era von Cigarren ergebenſt. 


Carlsbader Salz in Schachteln und einzeln. 
Carl Moecke. 


Einen echten Bologneſer Spitz nebſt verſchleden⸗ | 
farbigen Sprech⸗Papageien verkauft: 
Hermſtein, | 


nen beiden Töchter enn H. ang n u 6, 

Qocal: u. Si N mental⸗Concer 3 ’ Neueweltgoſſe Nr. 11. — 
zu geben, und erlubt ſich einen hohen Abel ung EIN e e eee 
ein geehrtes Publikum hierauf vorläufig aufmerk- und 6 Et r. gutes Heu, verkauft der Gr. r 
ſam zu machen. mer Huld zu Jetſchendorf bei Koſtenblut. 


Hummerel. Nr. 2, 8 Stiegen hach, im Hole. 

Ulber die Dauer des Wollmarkts ſind mehre 
getäumige Remiſen am Ringe zu vermiethen, und 
zu erfragen Hertenſtraße Nr. 2, Parteien 
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Diff Fagdli f | | 1 = Aſſecura 
Fir Jagdliebhaber. Sg Minen 
Den häufigen Nachfragen unſerer geehrten Abnehmer zu genügen, erlauben wir und die Anzeige, 0 e zu Döll⸗ 
daß wir wieder im Beſitz des aufs Vortheilhafteſte ſich bewährten neuen Stoffes zu Jagd⸗ Röcken 5 8 n 5 8. d., 8 
(Etoffe Ozor) gelangt ſind. | N tes bisherigen Verſicherungs⸗ Plans, br fir 
Die neue Tuch⸗ und Mode⸗ e 
ö “ 7 or den Herren F. Krügermann & Komp.) 
in Breslau, J s 


Waaren⸗ Handlung für Herren — e ges 
von tern & Weigert, KS n ehe, 


Schmidt in Striegau, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe. 


Kaufleute, 


nan u 


O. Pfeffer in Guhrau, 
B. G. Hoffmann in Jauer, 
C. F. A. Anspach in Glogau, 


22: —,᷑»22ͤ ̃ 2 aa — 
Commiſſions⸗ & Speditions⸗Anzeige. bene Wees, Pere 


Hiermit beehre ich mich, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich, um mehrſeitigen Aufforderungen zu „DO. Krauſe in Neumarkt, Kreis⸗Ver⸗ 


Wu M n M MU un 


Wu n 


* 


genügen, mit meiner ſeit einer Reihe don Jahren auf hieſigem Platze beſtehenden waltungs⸗Aſſtſtent, 
Waaren⸗ Handlung zu jeder Zelt einzuſehen find, alle Kreiſe der Pro: 
g kee in vinz Schleſien, mit Ausnahme des Neumarkter 


ein 

Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft edles: ede 9 0 

nicht nur für die hieſige Provinz, ſondern auch ganz befonders für das Königreich Polen verbunden Son? und Hülfenfrücte zu 7 Yo 

habe, und zu dieſem Behuf mit ganz feuerſichern Gewölben und Remiſen verſehen bin. el⸗ und e zu 1 % 
Indem ich nun bitte, meine Anzeige einiger Berückſichtigung zu würdigen, vetſpreche ich zugleich 3 und Tabak zu 3 00 

die reelſte und prompteſte Bedienung, und bin auch bereit, die Güter nicht nur bis an das Grenz 8 i 8 5 Obſt i zu 2 % 

Zoll⸗Amt, ſondern auch nach jedem beliebigen Orte perſönlich zu begleiten. Uebrigens wird ber Herr n den eumarkter Kreis 


Be ae h we > 77 Halm⸗ und Hülſenfrüchte zu % 9% 
Kaufmann B. Elbel in Breslau die Güte haben, bie befriedigendſte Auskunft über meine Solidität Sage und San een 8 4 2 


in jeder Beziehung zu erthellen. Oſttowo im Großherzogthum Polen, den 21. April 1888. 8 
zu 8 
W. G. Neugebau er. Wein und Obſt zu 2 % 


zur Verſicherung für Hagelſchäden anzunehmen, und 
ſogleich abzuſchließen, die, ſo wie fie. von mir ge⸗ 
zeichnet ſind, auch in Kraft treten, und wonach 
keiner der Herren Intereſſenten noch einer längern 
Gefahr ausgeſetzt bleiben darf. j 

Außer dieſen billigen Prämien⸗Sätzen, wozu die 
Dölltädt⸗Gothaer Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Bank 
in dieſem Jahre verſichert, zahlt dieſelbe den reſp. 
Sjährigen Mitgliedern (wovon die jährigen jedoch 
ausgeſchloſſen ſind) auch noch die jährlich verblei⸗ 
benden Urberſchüſſe, die ſeit mehreren Jahren nicht 
unbedeutend geweſen ſind, zurück, wodurch die ein⸗ 
gezahlte niedrige Prämie ſich auch noch ſehr ermä⸗ 
ßigen dürfte. : 

Die Solidité und Uneigennützigkeit dieſes Inſti⸗ 
tuts hat ſich ſeit Jahren hinreichend bewährt, und 
wie daſſelbe fortfahren wird, bei dieſen Grundſäz⸗ 
zen zu beharren, wird es wohl keiner weitern Em⸗ 
pfehlung bedürfen. 

Statuten à 2 ½ Sgr. und Antragebogen in duplo 
à 2 Sgr. find zu jeder Zeit bei mir, wie bei den 
Herren Hülfs⸗ Agenten, zu erhalten, und werde ich 
ſowohl, wie die ſe, jede an uns zu machende Anfrage 
mit der größten Bereitwilligkeſt beantworten, u 
zu wünſchende Anleitung zu Anfertigung von Al. 
trägen, die ſehr einfach erfordert werden, mit Ver⸗ 
gnügen ertheilen. ' 


Die unterzeichneten Fuhrleute zeigen hiermit an, 
daß der Hofwächter Anton Viehwäger und deſſen 
Bruder, Franz Viehwäger, welche beide bisher in 
dem Gaſthofe zum goldenen Hirſchel (Karls⸗Straße 
Nr. 30) für uns gearbeitet, auch zum Theil La⸗ 
dungen für uns angenommen haben, ſeit dem 
iſten April d. J. von dem Beſitzer des gedachten 
Hofes ihres Dienſtes entlaſſen und mithin auch 
für Keinen von uns mehr irgend etwas anzuneh⸗ 
men oder abzumachen berechtigt finds 

Wenn Jemand daher Ladungen nach Oberſchle⸗ 
ſien für einen der Unterzeichneten hat, ſo erſuchen 
wir, die Anmeldung nur in der Gaſtſtube im gol⸗ 
denen Hirschel, bei dem Gaſtwirth A. Pulverma⸗ 
cher machen zu wollen, welcher die nöthige Notiz 
davon nehmen und uns bei Ankunft hier ſolche 
mittheilen wird. Breslau, 24. April 1838. 

F. Tworoger. L. Siedner. Marcus Beuth: 
ner. W. Elsner. Heſſe. M. Siminauer, 


ELTERN Eher 
Beſter bayerſcher Spalten-Hopfen 
[1.3837 Waare 
lagert zum Verkauf. Das Nähere im Comptoir 
Reuſche Straße No. 45. ö 


Demoiſelles, 
welche firm in Damenpußarbeiten find, finden Be⸗ 
ſchäftigung, auch werden Demoiſelles zum Lernen 
angenommen. Auswärtige bin ich erbötig in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, Ohlauerſtraße No. 2, eine Stiege 


Unterkommen Ge ſuch. 
Ein verhelratheter Wirthſchafts⸗Beamter, Ein 
derlos, 32 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, der eine bedeutende Kautlon zu erlegen im 
Stande iſt, ſucht, um feinen Wirkungskreis zu 
vergrößern, zu Johanni d. J. ein anderweitige 
Engagement. Nihere Auskunft ertheilt auf por⸗ 
tofteie Briefe C. C. Kloſter⸗Straße Nr. 83. 
CC Me ee er 
Seht ſchöne Arpfel aller Sorten, beſonders ächte 
Jungfern⸗Aepfel, die Metze zu 4—7 Sgr.; fo 
wie auch ſchöne Borsdorfer find zu Haben: Ring 
Nr. 4, im Keller. 


5 Sreunpſchafts Camafter 
pro 8 Sgr. 
Holl. Sandblatt, 


pro Pfd. 6 Sgr. r Ein Chaiſen⸗Wagen, nebſt zweiſpän⸗ s 1 
zwei ſehr leichte und gut riechende Sorten — be⸗ nigem Plauwagen ſteht zum Verkauf Llegnit, den 21. April 1888. 
ſonders für die reſp. Raucher, die viel rauchen — Urſulinerſtraße Nr. 24. Conrad Menzel, 


N 
empfiehlt: General⸗Agent für die Provinz Schleſien. 


Aach Pers Ein Steindrucker, 


| ugult Herzog I. 
ſweldniterſt. Nr. 5 im goldnen Löwen. in allen Manieren vollkommen tüchtig, kann in! 

a = . a . f e e Preußens ee und gu⸗ # 

80 Stück tes Engagement erhalten. Hierauf Reflektirende]! 

’ 5 2 ſenden portofreie Briefe unter der Ehiffer W. II. 

mit Körnern fett gemäftete Schöpſe in Löbau, im Königreich Sachſen. 125 IE 

ſtehen bald zum Verkauf beim Domi-| — 


nium Panzkau, 1 Meile von Neu⸗ Sommer ⸗RNipſen, ik 

markt. N zur Saat, ße J us Mo 6 ae I a r u 
N. Ben burger 1 us nha Eine bedeutende 8 welzer Stroh⸗ S 
ee r 


empfiehlt und offerirt ä — — — 2 a di 
| r € und gefäligften Ferme, und empfehle dieſe 


Niolalſtraße. No. . Beſter Dünger⸗Gyps Berslau, im April 1838. 
Zu verkaufen in großen Tonnen lagert zum Verkauf auf & Eduard H. F. 2 ichfiſcher, 
ſteht ein g oßer ſchöner brauner Einſpänner, ganz dem neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗Thore, 8 Ring Nr. 19. 108 


fromm und fehlerfrei, mit Geſchlrr und einem in die Tonne zu 28 Sgr. Kauſtuſtige belieben“ 
Federn n e Biege wnrder J fi) eiemeber' in | Gompeole, Ruifche Seas , ———" — — — 
Nr. 32. Das Nähere im Lten Stock. 3 mi rn bei dem 2 Packhof⸗In⸗ z Die Schreib- und Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung 
BEN a ͤͤ—ů“——— ieee; affiner zu melden. N nn } . 92 Pr 
RER RR RERTUER TTC HERR von F. L. og 

Zu ſämmtlichen Zahn⸗ Operationen und F Nn, Brade, 
7 Ein 0 11 Zähne, a 3 eme am Ringe Ne. ee ler 
ganzen Gebiſſen, nach den neueſten und beſten W Bi 1 i e gegenüber, . 
7 Etfah ungen, erlaubt ſich der Unterzeichnete, 214 30 e m K dbeſorgt die Prägung jeder beliebigen Namens- 
de menden Zähnleiden entſprechend 9 ausgezeichnet ſette, mi rnern Chiffre, mit gräfl. un freiherrl. . er Plu⸗ 
J aufmerkſam zu machen; und bin in den Sg gem ete Schöpfe ſtehen zum z mage, auf alle bei ihr vorräthige engl. uf d fran⸗ 
WMorgenſtund EEE Verkauf bei dem 2: el ar re — d 1 = — 
mittags von 2—5 Uhr beſtimmt anzutref⸗ ) Dominio Seichau IRRE em Zwecke werden Familien pen, 
: : 7 zwiſchen Jauer und Goldberg. Deppe“ Buchſtaben, Blumen und mandherich an, 


fen: Riemerzeile Nr. 19. wur ag 8 
ee Fre dere Stempel angewendet, auch "Auflage Oblatyn 
er damit gefertigt, mr‘ 


Aumann. 


Der vieteljöbrige N nnements Preis 
1 Thaler 


Zum Bratwurſt⸗Ausſchleben, Montag den 30. 
April ladet ergebenſt ein: 
e 2 H. Hauff, Coffetier 

N am Schießwerder. 

N e 
Nägel Offerte 3 

Schindel⸗„Rohr⸗,Brett⸗ und Latten⸗Nägel 5 

empfiehlt: die Eiſenwaarenhandlung von 
Carl Guſtav Müller, 

jetzt Junkernſtraße Nr. 34. 

en 


DER 


Die Rind» und Schwarz Vieh - Nutzung des 
2% Meile von Breslau entfernten Dom. Klein⸗ 
Breſa, Neumarkter Kreiſes, wird am 1. Juli d. J. 
pachtlos, zu deren anderweitigen Verpachtung iſt 
ein Termin auf den 15. Mai d. J. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr in der Beamten⸗Wohnung zu Groß⸗ 
Breſa anberaumt, woſelbſt zu jeder Zeit die dies⸗ 
fälligen Bedingungen eingeſehen werden können. 

Groß-⸗Breſa, den 26. April 1838. f 


Billig zu verkaufen. Ein eichener Glas⸗ 
ſchrank, 2 faſt ganz neue Speiſe⸗Tiſche, 2 Ko: 
moden, Waage, Repoſitorium und Aushänge⸗Ta⸗ 
jeln. Ring Nr. 56 im 2ten Hofe 3 Treppen. 


In der Nähe Breslau's an einer ſehr lebhaf⸗ 
ten Landſtraße iſt ein Gaſthaus mit Tanzſaal, 
Billard, 7 Stuben, 3 Alkoven, Kellern, Küche, 
großem Getreide⸗Boden, wozu eine maſſiv gebaute 
Brennerei zum Deſtilliren, 1 Kuhſtall mit Scheuer 
und Holzſchuppen, 2 Gaſtſtälle a 25 und 60 
Pferden, 1 kleiner und 1 großer Obſtgarten mit 
Kegelbahn, 6 Morgen guter Acker, und 1 Wieſe 
mit 20 Fudern Heu und Grummet gehört, ſofort 
für den Preis von 6500 Thlr. zu verkaufen, wenn 
4500 Thlr. baar eingezahlt werden können. Von 
Kaufluſtigen werden Offerten unter V. S. in der 
Zeitungs⸗ Expedition portofrei angenommen. 


Eine ſehr gute Peukertſche Ebenholzflöte, mit 
filbernen Klappen und C. Fuß, welche 40 Rthlr. 
gekoſtet hat, iſt jezt für 16 Rihlr. zu haben; Nä⸗ 
heres Papierhandlung bei Herrn Schumann, Hinz 


termarkt Nr. 32. 


Flügel⸗Verkauf. | 
Ein ſchönes Mahagoni⸗ 7 Oktaven breites Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, von ſehr gutem Ton und Bau: 
art, ſteht billig zu verkaufen: Ohlauer Straße 
Nr. 18, 2 Treppen. 
Ge ſuch um einen Poſten. 
Ein Mann von mittleren Jahren, wiſſenſchaft⸗ 
lich und praktiſch ausgebildet, völlig militairfrei, ſucht 
einen Poſten im Handels-, Fabrik⸗ oder andern 
Geſchäft als Rechnungsführer, Verwalter ꝛc. Das 
Nähere iſt zu erfragen in Breslau Ohlauerſtraße 
Nr. 21 3 Stiegen hinten heraus. f 
Anzeige. N 
Der Vollbluthengſt King Fergus, früher im 
Beſitz des Herrn Grafen Renard, ſteht ſetzt in 
Klein⸗Oels, Ohlaner Kreiſes und deckt gegen 
2 Friedrichsd'or und einen Reichsthaler an die 
Stallleute. 3 | = 
maße ee, „5 


Reiſe⸗Geſuch. 

Eine Dame, welche Anfangs Mai in ih: 
rem eigenen Wagen mit Ertrapoſt nach Ber⸗ 
lin reift, ſucht eine oder zwei für fie paſſende & 
Reiſegefährtinnen auf gemeinſchaftliche Koſten. & 

Nähere Nachricht ertheilt Herr Kaufmann 
Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30. 


Ao 


8 2 
Gansnennes senses 
Waaren⸗Anzeige 
Are von ; 

g a S. Bilſchowsky ® 
in Namslau, Ring, beim Kaufmann Gribner, 
gegenüber der Krone. 

Indem ich von der letzten Leipziger Meſſe mein 
Lager in großer Auswahl von Schnittwaaren der 
neueſten Art ſortirt habe, beehre ich mich, einem 
hochgeehtten Publikum meine ergebenſte Anzeige zu 
machen, und bitte ſowohl um geneigten Zuſpruch, 
als das Verſprechel b 
Bedienung gütigſt beachten zu wollen. 


Meubles⸗, Spiegel⸗ und Billard: 


Magazin 
des Tiſchlermelſters 


Junkernſtra ße Ne. 32 in Breslau. Hafer: 


für ö 
die Zeitung allein 1 Thaler 7 


lauf halbe Koften, mit Extra- Poſt, auf die Tour 


rechen meiner billigſten und reelſten 
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Zu kommendem Wollmarkte find mehrere Zelte, 
von 20 F. Länge und 16 Fr Breite zu vermie⸗ 
then; das Nähere iſt zu erfragen Junkernſtraße 
Nr. 32, bei S. Dahlem. 


160 Stück Brack ſchaafe ſtehen zum Verkauf 
beim Dominium Roſenthal, Breslauer Kreifes. 


Großer Ringekampf 
und Kunft: Produktion in der Athletik und Gpm- 
naſtik, morgen Sonntag den 29. d. M. im Hö- 
tel de Pologne. Jean Dupuis. 


2222. TTT 
Nikolai⸗Straße Nr. 53 find junge und alte 
Ziegen zu verkaufen. 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat, die Kon⸗ 
ditorel zu erlernen, kann ſich melden bei 
Kanditor Rüngs, 
Nikolai Straße Nr. 79, in Breslau. 


Ein Reiſe⸗Geſellſchaftet 


wu — 


nach Dresden, Leipzig und Frankfurt a. M., wird 
geſucht. Die Abreiſe von hier iſt den Sten und 
6. Mai. Das Nähere im Gaſthof zur goldnen 
Gans zu erfahren. g 


Torten ⸗Ausſchieben, ; 
Montag den 30. April, wozu ergebenſt einladet: 
Woiſch, Koffetier am Hinterdom, 


Wollzüchen- Leinwand und 
| Drillich 


verkauft billigſt: 


Wilhelm Regner, 
goldene Krone am Ringe. 


Zu vermiethen und zu beziehen: e 
1) Schmiedebrücke Nr. 5, eine Wohnung in dr 
1ſten Etage von 2 Stuben und Zubehör, von 
Johanni 1838 ab. 
2) Ohlauer Straße Nr. 25, eine kleine Stube in 
der Zten Etage, vom 3. Mai 1838 oder Jo⸗ 
hanni a. c. ab. 
Reuſche Straße Nr. 31, eine Wohnung in 
der Aten Etage von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör, von Johanni 1838 ab. € 
Goldne Radegaſſe Nr. 18, eine Wohnung in 
der Zten Etage, von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör, von Johanni 1838 ab. 
Goldne Radegaſſe Nr. 19, eine Wohnung in 
der Sten Etage, von 2 Stuben und Zubehör, 
von Johanni a. c. ab. N 
Altbüßer⸗Straße Nr. 21, ein offener Verkaufs⸗ 
Laden, von Joh. a. c. ab. 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18, an der Promena⸗ 
den⸗Seite, eine Wohnung von 5 Stuben, Küche 
und Zubehör, ſo wie eine kleine Wohnung in 
der Aten Etage, von 1 Stube, Kabinet und 
Küche, von Joh. 1838 ab. 
Lehmdamm Nr. 11, im Garten zum Prinz 
von Preußen, mehrere freundliche Wohnungen 
von 2 bis 6 Stuben nebſt Zubehör, von Joh. 
1838 ab. 
Mehl⸗Gaſſe Nr. 18, die ſehr gut eingerichtete 
Branntwein⸗Brennetei nebſt Wohnung und 
Schwarzviehſtallung, fo wie einige kleine Woh⸗ 
nungen, von Joh. 1838 ab. ; 
Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
. Reuſche Straße Nr. 87. 


Ein Bierbottig, 


3) 


4) 


0 1 
— — (—.— — — — — 
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noch brauchbar, ohngefähr 3000 Quart haltend, 


wird zu kaufen geſucht. Das Nähere ſagt Herr 
Anſer, Schuhbrücke Nr. 19. 
j Zu vermiethen. 

Auf der Altbüßer Straße Nr. 10 vis-a-vis 
der Magdalenen⸗Kirche iſt ein geräumiger Keller 
zu Wolle ıc. zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Tiſchler Meyer im Hofe linker Hand zu erfahren. 

Handlungs Gelegenheit. 

Ein geräumiges helles Comptoir mit Kabinet, 
Remife und Keller, iſt bald oder Term. Joh. c. zu 
vermiethen. Das Nähere Eliſabeth⸗Straße N. 18. 


Zur Zeit des Wollmarkts und Pferderennens 
iſt ein großes Zimmer, vorn heraus, drei Stiegen 
hoch zu vermiethen. Karlsſtraße Nr. 36. 


Zwei möblirte freundliche Zimmer, eine Stiege 
hoch, ohnweit des Ringes, ſind zur Zeit des Pfer⸗ 
derennens und Wollmarkts zu vermiethen, Näheres 
Hintermarkt Nr. 32, in der Papierhandlung des 
Herrn Schumann. 


Fünfte Sammlung 
für die Ueberſchwemmten der Glogauer Gegend. 
A. Bei der Expedition der Breslauer Zeitung: 
E. Schiller 1 Rtir. u. 1 Paket Kleidungsftüde, P. 15 
Sgr., Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Ruppel in Frankenſtein 2 Rtl., 
Muſikiehrer Biſchof ein Fagott für die Kirche zu Wilkau, 
B. Bei der Expedition der ſchleſiſchen Zeitung: 

N. N. 1 Rthlr., d. P. G. v. W. 2 Rthlr., E. B. N. 

K. 5 „Frau v. S. in Polniſch⸗ 
Wartenberg 1½ Rtlr., F F. 5 Sgr., E. N. aus L. 2 
Rtl., N. N. aus M. bei N. 10 Rel. 

C. Bei dem Senior Berndt: 

Die Lehrer in der Stadtſchule in Ohlau für den beduͤrf⸗ 
tigſten Lehrer jener Gegend 3¼ Rtl., Clara K. an ihrem 
6. Geburtstage aus der Sparbuͤchſe 3 Rtl., Hr. Kühnel 
in Tſchechnitz bei Breslau 10 Sgr., Hr. Maibaum daſelbſt 
10 Sgr., Hr. Tilgner daſelbſt 10 Sgr., Hr. Milchpaͤchter 
Karfigfi daſelbſt 2% Sgr., Hr. Gelbgießermeiſter Wieſe 
1 Rthlr., die Drechslergeſellen bei ihrer Auflage, geſam⸗ 
melt von dem Beifigmeifter Herrn Preuß, 4 Rtlr. 18 ¼ 


Sgr., der Zahn ſche Privat⸗Donnerſtags⸗Verein 5 Rthlr., 


Fr. Wittwe B. V. 1 Paket Kleidungsſtücke, Hr. v. M. 
auf L. bei F. 1 Dukaten und 2 Relr. 
D. Bei dem Senior Eggeling: 
F. Ob. B. -G. -R. S. W. 3 Rtlr., F. E. ein Paket Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke, W. v. St. aus J. 3 Rtlr. 
e E. Bei dem Kaufmann Elbel: 
Mi. 2 Rtlr., Maͤdchen B. 10 Sgr., M. 3. 1 Rtl., 
P. 2 Rtl., F. G. P. 15 Sgr., Fr. E. An —n 2 Rthlr., 
Hr. Landes⸗Aelteſter v. Lieres 3 Rtlr. 
F. Bei dem Rechnungsrath Grauer: 
Hr. Schneidermſtr. F. Grobler 1 Rtlr., Hr. v. B. 1 Rt) 
5 Bei dem Kämmerer Jüngling: 
HH. Gebrüder Bauer 5 Rthlr., Hr. Baum Beyersdorf 
5 Rtlr., Hr. S. Baum 1 Rtlr., Hr. A. Bodſtein 1 Rtl., 
HH. Gebr. Dyhrenfurth 10 Rthlr., Hr. J. Fräntel 20 
N, Hr. E. Friedenthal 2 Rtl., Hr. H. Friedlaͤnder 2 
Rtl., Hr. A. Grunefeld 1 Rtl., Hr. S. Guttentag 1 Rtl, 
Hr. D. Immerwahr 1 Ril., Hr. M. Landsberg 1 Rtl., 
Hr. G. Laſſel 2 Rtl., Hr. J. Leipziger 3 Rtl., Hr. J. 
Levi 4 Rtlr., Hr. Lewiſohn 1 Rtlr., Hr. G. Oppenheim 
5 Rehlr., Hr. J. Oppenheim 2 Rtlr., Hr. S. Prager 2 
Rthlr., Hr. S. J. Redlich 1 Rthlr., Hr. S. Reichenbach 
1 Rtlir, Hr. M. Sachs 2 Rtlr., Hr. Schleih 10 Rtlr. 
(ſaͤmmtlich gefammelt durch den Hrn. Kfm. Dyhrenfurth.) 
H. Bel dem Deſtillateur⸗Aelteſten Kudraß: 
Die hochw. Loge z. g. Saͤule in Oels 5 Rtl., Hr. Mau: 
rermeifter Ertel 2 Rihlr., Herrmann G. 10 Sgr., Frau 
Ober ⸗Steuer⸗Kontrolleur Scholz 1 Rtl., R. P. 6 Rtl. 
1 Bei dem Kaufmann Sauermann: 
Du Gao e REN 
Im Ganzen 3 Rthlr. Gold, 162 Rthlr. 16 r. Sil⸗ 
bergeld und 2 Pakete Kleidungsſtücke. ? u 
Den Gebern innigen Dank? an mitleidig Geſinnte die 
Bitte um fernere Spende. Die Unglücklichen können wohl 
ſchnell ihre Haͤuſer wieder bauen, aber nicht ihre verſan⸗ 
deten Felder, haben Weib und Kind und bedürfen dr 
Nahrungsmittel, die ihr Acker, für dies Jahr wenigſtens, 
ihnen verſagt. . 


Angekommene Fremde. 

Den 26. April. Gold. Ba um: Hr. Graf v. Zedlltz⸗ 
Trügſchler a. Schwentnig. Hr. Oekonom Bandelow aus 
Altkloſter. — Hotel de Silefie: Hr. Juſtizrath Dr. 
Amelang a. Berlin. HH. Hofräthe Wöring u. Guſe a. 
Berlin. — Zwei gold. Löwen; Hr. Gutsb. v. Tſchirn⸗ 
haus aus Baumgarten. Frau Gutsb. Kunzendorff aus 
Naͤhrſchüßz,. — Deutſche Paus: Hr. Banquier Cohn a. 
Glogau. Hr. Hof⸗Poſt⸗Sekretair Matthies aus Berlin. 
Hr. Pfarrer Pohl a. Liebenthal. Hr. Rendant Jüttner 
a. Bunzlau. — Gold, Schwerdt: HH. Kaufl. Braun 
a. Glatz u. Deutz aus Aachen. — Drei Berge: Frau 
Kfm. Wiebach a. Glotz. — Weiße Adler: pr. Kaufm. 
Viebig a. Rawicz. Rautenkranz: Hr. Pfarrer Schuck 
aus Margarethe. — Blaue Birth: Hr. Landw. ⸗Lieut. 
Scholz a. Neiſſe. HH. Kfl. Fränkel u. Münzer a. Kra⸗ 
kau. — Roͤmiſcher Kaiſer: Hr. Kammerherr Baron 
v. Relbnit a. Bohmwitz, — Gold. Gans; Hr. Kaufm. 
Schuſter a, Frankfurt M. — Gold. Krone: HB. Kfl. 
Tinter a. Frankenſtein und Bartſch aus Reichenbach. — 
Gold. Zepter: Hr. Ober⸗Erbjägermſtr. Graf von Reis 
chenbach a. Schoͤnwald. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Salsa. 9 0 1 

Privat⸗Logis: Malergaſſe 80. Hr. Superintendent 
Falk a. Landeshut. Odetſtraße 17. Hr. Kfm. Neihoff a. 
Wohlau. Neumarkt 24. Hr. Lieut. v. Hill a. Saarlouis 
vom 38. Infant.⸗Reg. Friedrich ⸗Wilheimſtraße 18. Hr. 
Schauspieler v. Hanſtein, a. Berlin kommend. 


Getreide 


Prei ſe. 


Breslau, den 27, April 1888. * 


Sgr. Aus wärt 


Thaler 20 Sgr., für die N 
Scheſiſchen Ebtronit (inclusiva Porto) 2 Ahle, 12% Ger. ; die Zeitung allein 2 Thle.; die Chronik allein 20 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


Ned 1 g fte. 


. i Biden Mittlerer. | 

Weizen: 1 Mile 23 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Rilke, 16 Sgr. — Pf. 

Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Mile. 4 Sgr. 6 Pf. 

Gerſt⸗ — Rtle, 27 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. — Mtlr. 25 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. — Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. — Mile, 20 Sgr. 6 Pf. 


die Becdlauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Shronik“ i - 4 b ö 
% Sgr. Die Chronik allein Softet 20 7 De Bei e Mean lebe 


koſtet bie Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
gr., fo daß all den geehrten Intereſſenten für die 


